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M !SM Wldj® fciaifit.
Nimnicul Sarat genommen.

WB . Berlin , 27. Dez ., abends . (Amtlich .)
An West- und Ostfront nichts Neues.
In der Großen Walachei ist Rimnicul Sarat

genommen.
Nordösil '.ch des Dojran -Sces sind englische An¬

griffe abgewiesen worden . . . ..
— - ■74Ü&

Bulgarischer Tagesbericht.
WB . Sosia , 27 . Dez . Bulgarischer General¬

stabsbericht voin . 20. Dezember.
Mazedonische Front:  Zeitweiliges Ar-

tilleriefuer in gewissen Abschnitten . R u m ä n i -
sche Front:  on der Dobrndscha haben feind¬
liche Monitoren  die Stadt T u lcea  beschos¬
sen. Zehn Häuser wurden zerstört und mehrere
Frauen und Kinder .getötet . Bei I s a c c e a hatte
fcht Feind zwei Brücken über die Donau geschla¬
gen , eine rumänische und eine .russische. Beim Rück¬
zug gelang es den Russen , die rumänische Brücke
ans das nördliche User der Donau zurückzuziehen,
während die russische . Brücke in Brand gesteckt
wurde . Vor Matschin ist der Kampf um die
brückenkopsartig . ausgebaute Stellung im Gange.

Eine Note der spanischen Regierung.
Tie spanische Negierung ließ verschiedenen

Meldungen des „B . T ." zufolge in Rom eine Note
überreichen , die sich dem Gedankengang der ame¬
rikanischen und schweizerischen Friedensnote cm-
schließt.

Schweden und die Friedenssrage.
Wie die Pariser Presse behauptet , beabsichtigt

Schweden , an der Jriedensaktion der Neutralen
sich zu beteiligen . „Matin " erklärt , Schweden be¬
reite eine Note vor . an der Deutschland nichts auS-
zusetzen haben werde . Im „Victorre " schreibt
Herve , Weihnachten 1916 sei trauriger als Weih¬
nachten lüio und 1914, weil es eine weitere Ent¬
täuschung darüber bringt , das; die Neutralen , die
kein Wort gegen die Verletzung der geltenden
Rechte gesprochen haben , nun auch versuchen , den
rächenden Arnr der Gerechtigkeit zurückzuhalten.
Der schwedische Gesandte in Paris , Gyidenstolpe,
erklärte einem Vertreter des „Journal " , cs sei
nur selbstverständlich , daß Schweden und die übri¬
gen nördlichen Staaten mit Amerika zusammen-
gingen . Schweden beabsichtige indessen nicht , ir¬
gend einen Druck auf die kriegführenden Mächte
ouszuüben und wolle nur seine Interessen und
seine Unabhängigkeit wahren.

Eine sanfte amerikanische Warnung
' an die Entente.

Ncwyork , 27. Dez . (zs.) Ein Leitartikel der
hiesigen „Tribüne " wiederholt die frühere War¬
nung cm die Entente davor , zu sehr ans anieri-
kanische Sympathien zu rechnen . Der Artikel
führt aus , Wilsons Note gebe sicherlich die Mei¬
nung Amerikas .wieder . Die „Tribüne " erklärt
sich entschieden, für die Entente , muß aber aner¬
kennen , daß die überwiegende Mehrheit der Ame¬
rikaner neutral  ist.

Brasilien.
Zürich , 27. Dez . (zf.) . Aus Rio de Janeiro

wird gemeldet : Die Vereinigten Staaten haben
Brasilien  cingeladen , an der Aktion zu Gun¬
sten des Friedens  teilzunehmen.

Die Note der Schweiz.
Zürich , 27. Dez . (zf.) Die Friedensnote , des

Schweizerischen Bundesrats wird von der .gesinn¬
ten Schweizer Presse , vielleicht mit der einzigen
Ausnahme der „Gazette de Lausanne " , mit rück¬
haltloser Zustimmung und Genugtuung ausge¬
nommen . Auch das „Journal de „Genevc " sagt:
Der Buudesrat konnte nicht Stillschweigen be¬
wahren , er muhte sprechen. Tie „Neue Zürcher
Zeitung " ist sicher, daß der Bundesrat die Oppor¬
tunität seines Schrittes wohl erwogen hat.

Keine inoffizielle Friedenskonferenz
in Kopenhagen.

Kopenhagen , 27. Dez . (zf.) Zn der ans Stock¬
holm vom „Dagens Nyheter " verbreiteten Nach¬
richt über eine geplante inoffizielle Friedenskon¬
ferenz in Kopenhagen kann ich mitteilen , daß dem
hiesigen Ministerium des Aeußeren nichts von ei¬
ner solchen bekannt ist.

j Die Friedens - Aktion der Neutralen.
r Kristiania , 27. Dez . (zf.) Es verlautet , daß die
drei skandinavischen Regierungen und Holland sich
der Schweiz anschließen lverden zur Unterstützung
der Friedensaktion Wilsons.

Die Anlwort .Note der Türkei.
WB : Konstantinopel , 27. Dez . Meldung der

Agence Milli . Der Minister des Aeußern hat heute
nachmittag dem anierikanischen Botschafter Elkns
die Antwort der . Pforte auf die Note Wilsons
übergeben , die mit der der anderen Verbündeten
gleich laute nd ist.

Deutscher Tagesbericht vorn 26 . Dez.

WB . Großes Hauptquartier,  27 . Dcz.
(Amtlich .)

Im Ipcru -Bogcu und aus dem Nordnfer der
Somme bei Mittags guter Sicht starker Fcucr-
kampf , der Abends bei einsetzcndcrn Regen wieder
nachlietz.

Im Luftkamps büßte der Gegner neun Flug¬
zeuge ein.

Leftlichsr Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold vorr Bayern.
Im Graberka -Ahschnitt , nordwcstl . von Zaloczc,

brachte » österrcichisch -» ngarischc Abteilungen vv»
gelungener Unternehmung 32 Gefangene und 2
Maschinengewehre zurück.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

Außer regem Patronillenkampf , der vielfach
zu für uns günstig verlaufenden Zusammenstößen
mit dem Feinde führte , und zeitweise lebhaftem
Artilleriefencr längs der Höhen auf dem Ost¬
ufer der Goldenen Bistritz geringe Gescchts-
tätigkcit.

Im Oitos -Tal Artilleriekampf.

Leeresfront von Mackensen.

reu Punkten durchbrochen . Knd-
meftlich mn  Rimnicul - Karat
find fte in einer Kreits von 17
Km . völlig genommen»

Auch dis Donau -Armee brach
durch Wegnahme stark ver¬
schanzter Dörfer in die Front
des Feindes ein  und ?wang
ihn pm Zuriickgehen in Weiter
nördlich ^vorbereitete Stellun¬
gen.

Die Kampfe waren erbittert.
Der Erfolg ift  der Tatkraft der
Führung und vollster Kingabs
der Truppen \n  danken.

Die btuttgen PerLuste des Geg¬
ners fmd sehr gross» Cr liess
außerdem seit dem 22 . Dezember
insgesamt 7666 Gefangene , 27
Maschinengewehre und fwret
Winenwerfer in der Kand der 9.
Armee . Die Gefangenenflahl bei
der Donau -Armee betragt über
1360.

I » der Dobrndscha sind im Angriffe auf de»
Brückenkopf bou Macin Fortschritte erzielt . Luft¬
schiffe und Fliegergeschwader wirrten mit Erfolg
im Rücken des Feindes gegen wichtige Bahn - und

Die 6 . Armee hat in fünftägi¬
gem Wingen die starken , aus

mehreren verdrahteten Linien
begehenden , stih Ver-eidiolen
KLslluuTen der Russen an Mehre¬

Hafenanlagen.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Ter 1. Gcneralquarticrmeister.
Ludendorff.

Kriegszulagen sür die Neichsbeanlten.
WB . Berlin , 27. Dez . Die für die preußi¬

schen Beamten  erfolgte Er h ö h u n g der ein¬
maligen Kriegsteuerungsznlagen  zu
Anfang Januar 1917 und Erhöhung der laufen¬
den Kriegsbeihilfen zu Februar 1917 wurde durch
einen Erlaß des Reichskanzlers auch für die
R £ x d) ä 6 c a m t c n angeordnet.

Ein amerikanisches Munitions-
Ausfuhrverbot?

Nach einer Genfer Nachricht meldet „Evening
World " , im Kongreß sei jetzt eine Zweidrittel¬
mehrheit für den Erlaß eines Ausfuhrverbotes
von Kriegsgerät nach Europa , falls der Friedens¬
schritt des Präsidenten ohne jeden Erfolg bleibe.
Auch der „Herald " spricht von Andeutungen Lan-
sings , die man als Vorbereitung zu einem Aus¬
fuhrverbot der Union gegen Kriegsgerät anffassen
müsse.

Eine englische Riesenanleihe in Newyork.
Die Wiener „Zeit " berichtet aus Lugano : Die

Agentur Fournier meldet , daß in London zurzeit
die letzten Vorbereitungen beendet lverden zu ei¬
ner Riesenanleihe von anderhalb Milliarden Dol¬
lars . Es habe sich dafür bereits ein Konsortium
großer amerikanischer Banken gebildet und trotz
der außerordentlich hoch geschraubten Bedingun¬
gen seien gute Aussichten für die Anleihe vor¬
handen.

Dis Beratungen der Entente.
Aus Rotterdam wird der „D . T ." gemeldet:

Wie aus Paris gemeldet wird , hat die Abfassung
der Note der Entente auf die Note der Mittel¬
mächte bezüglich des Friedensangebots durch die
Note Wilsons eine Verzögerung  erfahren.
Man befand sich erst im Stadium der Beratun¬
gen untereinander . Die öffentlichen Auslassun¬
gen der führenden Minister der Entcnteländer un¬
tereinander Hallen gezeigt , daß sie bezüglich des
Friedensangebots nicht alle auf.  dem gleichen
Standpunkt standen . Sie haben inzwischen auch
erfahren müssen, daß sie ihre Antwo rt doch eini¬

germaßen mit der herrschenden Stimmung in
ihren Ländern in Einklang zu bringen hätten.
Wilsons Note hat nun die Friedensbewegung der¬
maßen verstärkt , daß man ihr jetzt entschieden Rech¬
nung tragen muß . Ueber den Inhalt der zu ge¬
benden Anwort auf das eigentliche Friedensange¬
bot besteht in diesem Augenblick eine totale Un-
lchlüssigkeit.

Pokrowsky über Wilsons Note.
Bon der Wcs-grenzc , 27. Dez . Reuter meldet

aus St . Petersburg : Der russische Minister des
Aeußern hat den Vertretern der Presse eine Mit¬
teilung gemacht , die wie folgt lautet:

Nach dem Kriege wird das militärische Bünd¬
nis zwischen Rußland , Frankreich und England
befestigt werden durch eine innige wirtschaftliche
Vereinigung . Der Krieg wird bis zum siegreichen
Ende fortgeführt werden . Wilsons Note kann
keine Aenderung in der Lage herbeiführen . Die
Verbündeten werden Wilsons Note sklbstverständ-
llch beantlvorten , es aber ablehne » , den Antrag
Wilsons anzunehmen . Sie werden wiederholen,
daß sic den Krieg fortsetzen wollen , bis die zer¬
störten Länder wieder hercwstellt sind und die
Existenz der kleineren Nationen verbürgt sein
wird.

Der Minister wies hin ans die neuen militäri¬
schen Maßnahmen , die der Unenftchlossenhert für
immer ein Ende bereiten.

Die Russen sind sich anscheinend noch immer
nicht der komischen Rolle bewußt , die sie spielen,
wenn sie sich als die Verfechter des Rechtes u . der
Beschützer der kleinen Nationen aufspielen . Die
ganze Tollpatschigkeit des russischen Bären bekun¬
det sich in der naiven Uebernahme dieses in Lon¬
don geprägten Schlagwortes . Die „kleinen Na¬
tionen " beschützt man angeblich , und die großen
(z. B . die Türkei ) möchte man verschlingen . Wa-
runi übergebt übrigens Protowsky bei der Aufzäh¬
lung der Mitglieder des künftigen militärisch-
wirtschastl . Bündnisses Italien mit Schweigen?

Eine schwedische Friedcnsnote.
WV . Amsterdam , 27. Dez . Nach dem „Daily

Telegraph" ist eine schwedische Note in allen

Hauptstädten der kriegführenden Länder überreicht
worden.

ZN Mül WM OB MW.
WB . Die Berliner Zeitungen besprechen die

deutsche Antwort auf die Friedendnote des Prä¬
sidenten Wilson in dem Sinne , daß die humanen
Absichten Wilsons vollauf gewürdigt werden.
Man ist im allgenieinen mit der deutschen Ant¬
wortnote in ihrem Inhalt und ihrer Tendenz e i n-
v e r st a n d e n u . hebt anerkennend die Prompt¬
heit , mit der die Antwort erfolgt ist, als nützlich
hervor . So sagt die „B e r l. M o r g e n p o st" :
Wir unsererseits können zufrieden sein , daß das
von wahrer Menschlichkeit diktierte Friedensange¬
bot Deutschlands und seiner Verbündeten die
deutsche Regierung in die Lage versetzt hat , dem
Präsidenten Wilson nach so kurzer Frist eine eben¬
so kurze und erschöpfende , wie freundliche Antwort
zu geben . Es bleibt nun nach wie vor abznwar-
ten , wie die Antwort der Entente aus unser Frie¬
densangebot ausfallen wird . Angesichts der völ¬
ligen UebereinstimMung zwischen uns und Herrn
Wilson zweifeln wir nicht daran , daß er nunmehr
alles tun wird , um die leitenden Staatsmänner
der Entente von der verstockten Bosheit und dem
hartnäckigen Trotz , woniit sie bisher unserem Frie¬
densangebot begegnet sind , abzubringen und sie
einer Annahme unseres Vorschlages geneigter zu
machen.

Der „B e r l . Lokalanzeige  r " führt ans:
Die deutsche Reaierung bat es wahrlich nicht
schwer, dem Präsidenten Wilson auf seine , aus
dessen eigenster Initiative hervorgegangene , aber
in der Richtung unseres Friedensangebotes sich
bewegende Note zu antworten . Schon aus dieser
Tatsache müssen selbst unsere Feinde die Ueber-
zeugnng aewirmm — mäaen sie es auch öffentlich
tausendmal in Abrede stellen — , daß wir es mit
unserem Friedensangebot ernst ge¬
meint  haben . Wenn nun auch der Präsident der
Vereinigten Staaten durch unsere Note veranlaßt
werden sollte , unseren Feinden die Entsendung von
Vertretern zum Zwecke von Friedensverhandlun¬
gen nach einem neutralen Orte zu empfehlen , io
sind wir doch weit davon entfernt , uns der Hoff¬
nung hinzngeben , daß er in London , Paris,
Petersburg oder Rom Erfolg haben würde . Der
französische Senat hat einer Tagesordnung die Zu¬
stimmung gegeben , die dem Beschluß des Kon¬
vents vom Jahre 1792 gleichkonnnt . Wir werden
uns deshalb auf den unausbleiblichen großen
F r ü h l i n g s a n st u r m auf allen  F r o n -
ten  vorbereiten müssen . Daß wir ihn , wie die
früheren absäilagen , unterliegt keinem Zweifel.
Aber wir werden ihn mit dem Bewußtsein zurück-
sck,lagen, daß wir nichts unterlassen haben , was
wir zur Vermeidung der großen Opfer tun konn¬
ten , die nach dem Willen unserer Feinde den Völ¬
kern Europas noch anferleät werden sollen.

Die Franks.  Z t g. hinwiederum schreibt in
ihrer AbendmnnmeN vom 27 ^ ereml, ?,--

Die Anregung Wilsons bewegte sich in der glei¬
chen Richtung wie der deutsche Vorschlag , alsbald
in Friedensverhandlungen einzutreten , mit dem
Deutschland das Tor aufgestoßen und den Weg be¬
treten hat , der aus dem dornigen Dickicht des
.Kriegs hinausführen soll. Die amerikanische Note
hat alle Wege , zu Friedensbesprechungen zu gelan¬
gen , offen gelassen u . nun ist es wieder Den t sch¬
lau d, das z u e r st antwortet  und im Minne
seines Angebots vom 12. Dezember vorschlägt , es
möge Vertreter der kriegführenden Mächte an ei¬
nem neutralen Ort  zusammcntreten . Die
gleichzeitig ergangene Antwort des verbündeten
Oesterreich -Ungarn scblägt dasselbe vor . Es ist
natürlich , daß diew schnelle Stellungnahme , in der
sich ein bereitwilliges Eetgegenkommen auf die
neutralen Friedenswünsche ausdrückt , auf den wei¬
teren Gang der Friedensbesprechungen von Ein¬
fluß sein wird . Die Entente , die noch nicht einmal
aus das deutsche Friedensangebot die Antwort ge-
sunden hat , wird nun zu allen d r e i Vo r s chI ä-
g e n Stellung zu nehmen  haben.

Wiener Meinungen zu Wilsons Anregung.
Wien , 27. Dez . ^ Die hiesige Diplomatie

bält trotz der schroffen Absage des französischen
Senats an der Ueberzeugung fest, daß Wilsons
Sch ritt  bei wachsender Unterstützung durch die
Neutralen die Ententeregi -' rnn gen  zwin¬
gen werde , die Konferenz anzunehmen . Die rätsel¬
hafte Furcht dieser Reaiernngen vor der Be¬
schickung einer solchen Konferenz , die doch zunächst
nur eine unverbindliche Aussprache sein soll, ist
erklärlich daraus , daß d?'' Entente ihre wahren u.
realen Kriegsziele auch vor ihren eigene » Völkern
bisher hinter de» Krcuzzngspbrasen verborgen
hatte und in äußerste Verlegenheit geriete , ange¬
sichts der fetzigen Kriegslage sie entschleiern zu
müssen . Trotzdem wir des sür ausgeschlossen er¬
achtet , daß Wilson eine glatte Ablehnung erhalten
wird , weil die Entente sich sonst vor den eigenen
Völkern ins Unrecht setzen würde , was keine Re¬

lau ge auShült.
ch, 26 . Dez . (zf.) Eine Haager Meldung
neu Zürcher Zlütuna " sagt , die en g l , s cbe
irede  sei eindruckslos , weil sie vor der
riscben Note verfaßt lvorden sei. Unter-
greise beharrten bei der An " Vst, daß W i f*
luftrag  den Zusammentritt von Dele-



® Illusionen.
Unsere Gegner sind im Verlauf dieses Krieges

schon mehr als einnral das Opfer falscher Illusio¬
nen geworden, aber statt aus den gemachten Er-
fcchnmgen die nötige Lehre zu z. 'hen, machen sie
sich immer wieder neue Illusionen , und man kann
ohne Uebertreibung sagen, daß der bisherige Ver¬
lauf des .Krieges sich fiir unsere Gegner als eine
.Kette zerstörter Illusionen  erwiesen
hat . Wir wollen nur kurz erinnern an das Bag¬
dad-Unternehmen der Engländer , an die verun¬
glückte Aktion gegen die Dardanellen , an die gro¬
ßen Hoffnungen auf die Saloniki -Unternehmung
und nicht zuletzt auch an die hochgespannten Erwar¬
tungen , die der Vierverband an den Eintritt Ru¬
mäniens in den Krieg batte. Man könnte die
Kette der falschen Illusionen noch erheblich erwei¬
tern . Es sei noch kurz erinnert an die großen Ent¬
täuschungen. die der Anschluß Bulgariens an die
Mittelmächte im Bierverband hervorrief sowie an
die enttäuschten Hoffnungen,- ... die der Trend euch
Italiens im Bierverband hervorgerusen hat.

Aber nicht nur sich selbst hat der Vierverband
falschen Illusionen hingegeben; er hat auch die
kleinen Staaten durch die Erweckung .unerfüll¬
barer Illusionen betrogen und ins Unglück ge¬
führt . Diele selbst haben sich nur zu gern , diesen
Illusionen hingegeben. Den Vorspiegelungen des
Vierverbandes baden sie nur zu gern ein williges
Gehör geschenkt und sich gleichfalls falsche Illusio¬
nen gemacht. Serbien  träumte von einem
Groß -Serbien , Italien hatte sich wette Ziele ge¬
steckt und glaubte in Oesterreich einen leicht ber
zwingbaren Gegner zu finden. Sie alle haben sich
getäuscht. .Das meiste in die Augen fallende Bei¬
spiel für die Stärke der-Illusionen , denen man sich
im Vrerverband htngab und noch hingibt / ist Ru¬
mänien . Obwohl es in wohlmeinender Weise ge¬
warnt war . obwohl einsichtige Politiker des eigenen
Landes die Regierung vor Illusionen warnten , hat
Rumänien den Schritt getan, der es jetzt ins Ver¬
derben geführt ' hat . Jetzt, wo die Erkenntnis zu
spät kommt, jammert der rumänische Ministerpräsi¬
dent Bratianu  über die falschen Illusionen,
denen Rumänien zum Opfer gefallen ist.

In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter
deS „Qdeßkije Wjedomösti" hat . Bratianu u. a. er¬
klärt '/ „Mit einer langen Dauer unseres Krieges,
mit einem Wiifterseldzug überhaupt , haben wir
nicht gerechnet, und sind hierin auch von unseren
Bundesgenossen bestärkt worden. Wir erhielten
von Rußland die bestimmte Versickerung, sowohl
Deutschland als Oesterreich-Ungarn seien keiner
Offensive mehr fähig. . Es wurde uns . gesagt, wir
würden den Krieg sofort in ein beinahe unvertei¬
digtes Land hineintragen können. Der Zeitpunkt
unseres .Eingreifens Ende August wurde uns drin¬
gend von der englischen und von der. französischen
Regierung empfohlen . . . Durch diese Zusicherun¬
gen und Versprechungen sind wir getäuscht worden.
Die ganze Welt ist von der ungeheueren Kraftent-
wicklimg der Mittelmächte erstaunt und überrascht.
Nie hätte ' man es für möglich gehalten, daß diese
Staaten noch zu solchen Schlägen fähig seien. 'Ru¬
mänien ,ist jetzt das Opfer der falschen Illusionen,'
denen inan sich in den Ländern unserer Verbünde¬
ten bingogeben hat. Als ini Herbst vergangenen
Jahres die ' Kanonen der Deutschen und Oester-
reicher zütth gemeinsamen Angriff ' gegen Belgrad
donnerten , dachte man weder in Paris noch London
weder in .Petersburg nach Rom daran, , daß 9 Wo¬
chen später .ganz Serbien und Montenegro rmd der
größte .Weil Albaniens im Besitze unserer jetzigen-
Feinde sein würden . Auch damals hat Man die
Kraft ,der,.Mittelmächte unterschätzt. In der Fähig¬
keit. hlxmeen aus der Erde zu stampfen, steht die
deutsche Kriegsmaschine unerreicht da : sie ist bisher
nie zu spät gekommen, inimer rechtzeitig genug,
um vertrauensselige Gegner zu zenchmette.ru . Es
ist bedauerlich, daß die Großmächte England,
Frankreich, Rußland und Italien auch nicht ein
einziges Mal ihre kleineren Freunde und Anhän¬
ger vor dem Unglück, beschützen könnten."

Herr Bratianu kommt zu spät zur Einsicht: auf
wohlgenieinte Warnungen hat er nicht hören wol¬
len : er darf ,sich daher nicht beklagen, wenn er das
Opfer seiner eigenen Illusionen und der des Mer-
Verbandes geworden . ist. Seine Ausführungen
sind jedoch ein Bekenntnis der Ohnmacht des Bier-
Verbandes und seines Anhanges , die sich selbstge¬
machten Illusionen zur Wirklichkeit werden zu
I .sisen.

Man sollte eigentlich meinen, daß derjenige
dem alle Illusionen tn nichts zerstoben sind, endlich
zur Einsicht kommen solle. Das ist aber nicht der
Fall , wie die schroffe Ablehnmrg des deutschen
Friedensangebots durch den Vierverband beweist.
Der Viewerband macht sich noch immer Illusionen,
glaubt immer noch, den Krieg zu seinen Gunsten
beenden zu können. Der Vierverband loird die Er¬
fahrung macken, daß er der Kette seiner bisheri¬
gen falschen Illusionen nur ein neues Glied hinzu-
fügen wird , wenn er das Friedensangebot der
Mittelmächte ablehnt , und das Opfer dieser falschen
Illusionen werden die Völker des Vierverbandes
sein. Was Bratianu von den falschen Illusionen
Rumäniens sagt, kann man ebenso gut vom gesäur¬
ten Vierverband saaen. Er stellt fest, daß man die
Kraft der Mittelmächte unterschützt habe, vor; deren
ungeheurer .Kraftentwickelrnrg die ganze Welt er¬
staunt und überrascht gewesen sei. So wird es auch
diesmal wieder werden. Die Völker des Vierver-
barrdes werden, das Opfer der falschen
Illusionen ihrer Regierungen  wer¬
de», welche zu glauben vorgeben, das Friedens¬
angebot der Mittelmächte sei ein Zeichen innerer
Schwäche oder ein Akt der Hinterlist . Vielen Jllu-
fionen hat sich der Vierverband hingegeben. Die
gefährlichste von allen aber wird die neueste Illu¬
sion sein, daß die Mittelmächte am Ende ihrer
Kraft angokangt seien und per.endgültige Sieg dem
Vierverband sicher sein werde.

Die Genier Universität.
Brussel, 26. Dez. (WB.) Die von belgischen

Flüchtlingsblättern verbreitete Nachricht, die Gen-
ter flämische Hochschule  sei aus militäri¬
schen Gründen durch die Etappenbehörde geschlos¬
sen worden, ist falsch. Vielmehr nehmen die Vor¬
lesungen an der Hochschule ihren regelrechten Fort¬
gang . Die Anzahl der Studenden ist in ständi-
g e in Wachstum  begriffen , und hat längst das
erste Hundert überschritten. Da im Frieden die
Zahl der inländischen Studenden , die Wallonen
»inbegriffen, an der Universität etaw 400 betrug,
so ist der Stand durchaus zufriedenstellend.
Die belgischen Märchen von deutsche« Greueltaten.
. WB. Berlin , 26. Dez. Die „NorddeutscheMg.
Zeitung " schreibt unter der Unterschrift:. Eine An-
frage und ihre Erledigung : Die belgische Regic-
umg hat durch Vormittelung der hiesigen spant¬

'

scheu Botschaft eine Arifrage über das Schicksal des
belgischen Staatsangehörigen Adolphe Piron an
die deutsche Regierung gerichtet. Danach sollte der
Genannte , ein Glaswarensabrikant in Jumet bei
Charleroi im Herbst 1915 gefangen genommen u.
imMünsterlager interniert worden sein. Dort habe
man ihn wegen Begünstigung des Entweichens an¬
derer Belgier über d. Grenze erschossen. Auch seine
Frau sei in Jumet erschosseu worden, u. d. Haus der
Eheleute habe man dem Erdboden gleichgemacht.
Die angestellten Ermittelungen haben folgendes
ergeben: Von der Erschießung eines Zivilgefange
nen Piron im Münstcrlager ist nichts bekannt.
Ein Belgier Adolphe Piron hat sich überhaupt
nicht in den Gefangenenlagern befunden. Der ein¬
zige belgische Zivilgefangene namens Piron , Land
Wirt Thomas Piron , ist bereits am 20, Juli 1915
in seine Heimat nach Grand Menil , Provinz Lu
xemburg, entlassen. Ein Ehepaar Piron wird in
Jumet nicht vermißt . In der Genieinde Jumet ist
auch ein Glasyüttenbesitzer oder Glasarbeiter die
ses Namens nicht bekannt. Auch in der ganzen
Umgegend von Charleroi wird ein Ehepaar Piron
nicht vermißt . Dem obengenannten Thomas Pi
ron ist gleichfalls eine Familie aus Jumet bei
Charleroi völlig unbekannt . Ein Kommentar
scheint überflüssig.

Vorliegender Fall ist ein klassisches Beispiel da
für , wiê ,,d eutsche Greueltaten"  von gegne
rischer Seite dreist erfunden  und weiter
verbreitet  werden , sodaß selbst die offizielle
belgische Regierung an den Schwindel geglaubt
bat.

Ausgebrachte Prise.
WB. Hamburg , 26. Dez. Der schwedische©am#-

ser „Malcolm" (1188 Br .-Re.-T .), mit Grubenholz
von Schweden nach England , ist in der Nordsee
angehalten rmd als Prise nach Hamburg aufge
bracht worden.

Französische Fliegermärchru.
Berlin , 27. Dez. Der französische Bericht vom

2l . Dezember meldet den Abschuß von vier deut-
sthen Flugzeugen . Es wird festgestellt. daß .vir
am 19. ds. Mts . kein Flugzeug , am 20. ds. Mts.
eins verloren haben. Man scheint es in Frankreich
nötig zu hab ' n dre gute Laune purch erlöge re
Lustsiege aufrecht zu erhallen.

Türkisches Weihnachtsgeschenk.
WB. Äonstantinopel, 27. Dez. Das Komitee

der Konstautinopeler Presse hat beschlossen, den hier
weilenden österreichisch-ungarischen und deutschen
Truppen 6000 Kilogramm Sultaninen Ro¬
sinen) als Weihnachtsgabe zu spenden.

Das dankbare Kronstadt.
Budapest, 26. Dez. (zf.) Die Stadtvertretung

von Kronstadt  wird das im Jahre 1212 vom
Deutschen Ritterorden geschaffene herrliche
Schloß in. T ö r tzb u r g samt der dazu gchüitz-
gen Waldung , die drei Jahrhunderts hindurch
den ungarischen Königen gehörte, später von Wla-
dislaw II . an die Stadt Kronstadt verpfändet und
in deren Besitz geblieben war , König Karl  in
dankbarer Erinnerung , daß er der Kommandant
der .Kronstadt befreienden Truppen gewesen war,
zum Geschenk  machen. Gleichzeitig wird auch
der Kommandant der deutschen Truppen , Gerrera!
Falkeyhayn  zum Ehrenbürgervcm Kronstadternannt Werdern
Die Entente Aistvort an Wilson in Vorbereitung.

WV. Lugano, 27. Dez. Die Türmer „Srampa"
berichtet aus Ronr : Die Antwort der Entente¬
mächte auf die Noten Wilsons und der Schweiz
wird diesen indirekt durch die Note der Entente an
die Mistelmächtc zugeben. Die Verspätung der
Note an diese erklärt sich eben ans- der Absicht der
Ententemächte, die Angelegenheit durch die Note
an die Mittelmächte, welche auch der Schweiz, und
Wilson zugehen wird , endgültig zu erledigen. In
der Antwort an die Mittelmächte werden die Be¬
dingungen , unter denen die Ententemächte den
Frieden für möglich halten, nicht einzeln , angege¬
ben sein, sondern nur die Grundsätze, (d. h. allge¬
meine Redensarten ! Anm. d. Red.), die nach der
Meinung der Entente , auf alle Fälle den Vev-
handlungsgrundstein bilden nsiißten.

In politischen Kreisen Roms hat die Note der
Schweiz, einen beunruhigenden Eindruck hervorge¬
riifen . da .man eingestandenermaßen einen gewissen
Zusammenhang mit der Note Wilsons vermutet,
der die Frage veranlaßt , ob eine L i g a der Neu¬
tralen  besteht, die gemeinsam vorzugehen beab¬
sichtigt. _

Gens, 27. Dez. Nach eurer Meldung des „Pe¬
tit Parisien " würde die Antwort der Entente an
'Präsident Wilson sehr ausführlich die gesamte Hal¬
tung der Mittelmächte kritisieren. Die Schluß-
fordernng loird noch geheim gehalten.

Genf, 27. Dez. Die nach Washington zu rich¬
tende Anwortnote der Ententemächte wurde, nach
einer Meldung des „Echo de Paris ", zwischen
Lloyd George und den diplomatischen Vertretern
der verbündeten Mächte durchberaten. Getrennt
davon wird die auf die Friedensanerbietung der
Mittelmächte zu erteilende Antwort von den Ka¬
binetten der Entente vereinbart . Stach dem „Petit
Parisien " ist diese Note der Vollendung nahe.

Paris , 27. Dez. „Petit Parisien " meldet: Die
Kammerkomlmssron für die auswärtigen Angele¬
genheiten prüfte gestern abend die Note Wilsons
und ernannte eine Abordnung , die sich zum Mini¬
sterpräsidenten begeben wird , um ihn aufzufor¬
dern, aus die Note nicht zu autivorten.

Die Antwort an die Mittelmächte.
Lugano, 27. Dez. Ministerpräsident Boselli

erklärte im Senat , die Antwort der Ententemächte
auf die Note der Mittelinächte sei noch nicht ver¬
einbart worden. So wie sie sestgestellt sei, werde
sie veröffentlicht werden.

* Die preußische Diäteiivorlage gefährdet? Der
Diätenausschuß des Preußischen Abgeordnetenhau¬
ses hat die Regierungsvorlage über die Auf¬
wandsentschädigung für Abgeordnete so erheblich
verändert , daß es dem „B. T ." zufolge sehr zwei¬
felhaft ist, ob sie in dieser Form Gesetz werden
loird. Die Abgeordneten sollen bekanntlich eine
jährliche Aufwandsentschädlgung von 3000 Jl  er¬
halten . Der Ausschuß hat einen Unterschied gc-
inacht zwischen Berliner und Nichtberliner Abge-
ordneten, indem er letzteren ein Wohnungsgeld Ibis
zur Höhe von 150 J  monatlich zugestehen will.
Gegen diese verschiedene Behandlung der Mgeord-
rreten bestehen, wie aus parlamentarischen Kret-
en berichtet wird , besonders lebhafte Bedenken bei

der Staatsregierung . Die Opposition gegen die
Vorlage ist in, Abgeordnetenhause selbst ziemlich
beträchtlich. Die Konservativen, die im ' Preußi¬

schen Abgeordnetenhause 148 Mitglieder zählen,
sind geschlossen dagegen. Auch die Mehrheit der
Freikonservativen , die insgesamt 54 Mandate ha¬
ben, ist gegen die Vorlage. Dazu treten noch einige
Nationalliberale . Ferner kommt noch erschwerend
hinzu, daß auch im Preußischen Herrenhause eine
starke Strömung gegen die Vorlage herrscht. Es
ist daher fraglich, ob es zu einem Kompromiß kom¬
men wird . Die Vorlage wird im Mgeordneten-
hause auf die Tagesordnung des 20. Januar ge¬
stellt werden.

* Ein Weihmrchtsgrutz der Kaiserin an Deutsch¬
lands Frauen . Berlin,  27 . Dez. Zum dritten
Male begeht das deutsche Volk Weihnachten
unter dem Donner der  Geschütze . An
diesem Tage , an dem es sich den Lieben im Felde
besonders eng verbunden fühlt und die Trennung
von ihnen noch schmerzlicher empfindet als sonst,
ist es Mir Herzensbedürfnis , den deutschen
Frauen  einen Gruß zu senden. :

Tausende von ihnen pflegen seit Kriegsbeginn
im Felde oder in den Lazaretten der Heimat . Mit
nie versagender Hingabe erfüllten sie ihre schwere
Aufgabe in d. stolzen Bewußtsein, ihren verwunde¬
ten Brüdern Linderung ihrer Leiden, den Ster¬
benden -Trost und Erquickung bringen zu dürfen.

In immer steigendem Maße muß aus die M i t
arbeit der Frauen in der Heimat  zurück
gegriffen werden, um die Absicht der Feinde, durch
Einschließung und Hunger zu erreichen, was ihr
Schwert dank des Heldenmutes unserer Brüder u
Söhne nicht vermag, zu durchkreuzen. In immer
steigender Zahl sind Frauen unermüdlich tätig,
die wirtschaftliche und soziale Not der Bevölkerung
zu lindern , in Industrie und Landwirtschaft in
schwererArbeit die Männer zu ersetzen. Sie alle
sind deS Dankes des Vaterlandes  gewiß,
nicht minder alle die,, die in st i 11e m Helden¬
mut  ihren Kindern in Not und Entbehrung durch
fürsorgende: Liebe auch den Vater ersetzen müssen.

Ihrer aller , die, ob hoch oder niedrig , ob arm
oder reich, dem Vaterlande dienen, gilt an- dem
Tage, an dem Trauer um die Heimgegangenen,
Sorge nur die Kämpfenden unzähligen Frauen
die Weihnachtsfreude trübt und die Herzen ernst
macht. Mein heißer Dank  und von Herzen
kommendes Mitempfinden.

Deutschland  ist u n b e z w i n g b a r, wenn
es einig ist, und jeder nach seinen -Kräften Und
Fäbiakeiten sein Bestes dem Vaterlande opfert.
Deutschlands Frauen werden in stillem Heldenmut
nicht hinter den Männern zurückstehen. Gott gebe
ihnen ^ rafi und stähle ihre Herzen, bis : unsere
Feinde Einsehen, daß alle ihre Hossmmgen an der
unbeugsamen Entschlossenheitund Vaterlandsliebe
des ganzen deutschen-Volkes zuschanden werden.

Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß in der Heimat
und bei der freiwilligen Krankenflege ini Felde
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Neues Palais , den 24. Dezember 1916.
:' - gez.' Auguste Viktoria.
-An den Kaiserlichen Kommissar lind Militär-

Inspekteur der freiwilligen Krankenpflege.
* Zur Beschlagnahme von Arrak, Rum und

Kognak verlautet BerlinerBlättenneldungen zu¬
folge, ,daß diese nunmehr in verschiedenen Reichs¬
gebieten- in die Wege geleitet worden ist. -Seitens'
mehrerer : Behörden in Nord- uftd Süddeutschland
ist bereits , eine Beschlagnahme der unter Zollver-:
schlutz- lagernden Mengen von Arrak und Rum
verfügt worden. , Man rechnet unter dielen Um¬
stünden für die.inächste Zeit mit .werterer Aus¬
dehnung der Beschlagnahme. Wie es weiter heißt,
soll auch ein Zwang -zur Ablieferung der letztjähri¬
gen Weinbrände in Aussicht genommen sein.

* Reichstagsbeirat und Etatsausschuß . In
dem lögliedrigen Reichstagsbeirat , der am Mitt¬
woch zur Erörterung von -Fragen des Vaterländi¬
schen Hilfsdienstes zusammentrctt, sitzen fast alle
führenden Männer der Reichs tagsfraktionen.
Vom Zentrum gehören ihm an, die Abgg. Dr.
Spahn , Gröber  und Müller -Fulda . Es
kann als sickler gelten, daß die Ausschußmitglieder
die Gelegenheit wahrnehmen werden, sich über den
vom Abg. Bassermann geäußerten Wunsch auf bat- °
dige Einberufung des Hauptausschusses 'des
Reichstags zur Erörterung auswärtiger ' Ange¬
legenheiten zu besprechen und dazu Stellung zu
nehmen. Mau nimmt an . daß der Vorsitzende Dr.
Spahn im Einverständnis mit der Reichsleitung
den Ausschuß entweder zwischen Weihnachten und
Neujahr oder bald nach Neujahr einberufen wird.

* Die Opier des Russencinfalls in Ostpreußen.
Im , Jahre 1914 allein sind, wie das Königsberger
Skatistilche Amt mitteilt , beim Einfall der Russen
in Ostpreußen 648 Personen (579 nlänniichc und
69 lveibliche) durch Mord und Totschlag  ums
Leben gekomnien: und zlvar erschossen 338 männ¬
liche, 58 lveibliche, erstochen 48 männliche, 1 weib¬
liche, erschlagen 27 männliche, 1 weibliche, ver¬
brannt 6 männliche, 5 weibliche, erstickt 1 männ¬
liche Person : 2 Männer sind bei einem Eisenbahn-
Überfall getötet worden. Bei 107 männlichen und
4 weiblichen Personen ist als Todesursache nur
„ermordet " angegeben.

* Zur Minderung der Wageukimppheit. B e r-
l i n, 26. Dez. Der Krieg stellt an die Leistiings-
fähigkeiten der Eisenbahnen ganz ungewöhnliche
Anforderungen . Namentlich wird der Betriebs¬
mittelpark der Eisenbahnen sowhl durch die Be-
dürfnisie der Heeresverwaltungen lvie durch die
~ ransporte zur Lebensmittelversorgung der Be¬
völkerung antzeroröentüch beansprucht. Trotz star¬
ken Wagenbestandes, nnt dem die Eisenbahnen in
den Krieg ein getreten sind, und trotz ihrer dauern¬
den starken Vermehrung während des Krieges seiat
sich eine W a gen kn a p p h e i t, die unser gesam¬
tes Wirtschaftsleben beeinträchtigt. Für jeden
vaterländisch denkenden Bürger erwächst bei dieser
Sachlage die Pflicht , die Eisenbahnen in ihrem
Bestreben zu unterstützen, den Waaenpark zu ent¬
lasten und den Wagenumlaus zu beschleunigen. Un¬
nötige Transporte müssen unterbleiben : wo sie
nicht zu vermeiden sind, müssen sie so gewählt wer¬
den, daß sie die Eisenbahnen möglichst wenig be¬
lasten. Vor allem muß sich aber jeder vor Augen
halten , daß das beste Mittel , zur Linderung der
Wagennot beizutragen , in der schl e u n i g e n B e-
und Entladung der Wagen  besteht. Jeder
Waaen, der auch nur eine Stunde länger als nötig
inAnspruch genommen wird, ist dadurch einen!, an¬
deren Transport entt-ogen. Also helfe jeder, wo
er kann, damit die Wirksamkeit der Eisenbahnen,
dieses erprobten und scharfen KriegSiverkzeuges,
nicht leidet.

* Krefeld, 27. Dez.. Die Firma Krnvp Ä.°G.
überwies dem Landrat des Kreises Mors für
Kriegswohlfahrtszwecks 60000 Mark.

Maßnahmen der Reichs-
bekleidnngsfteAe.

Die in letzter Zeit beobachtete übermäßige Ver¬
sorgung des Publikums mit Schuhwaren  hat
den Bundesrat veranlaßt , auch die Sch u h w a r e n
der Regelung durch die Reichs beklei¬
dungsstelle  zu unterstellen. Dies ist durch
eine Verordnung betreffend Aenderung der Be¬
kanntmachung vom 10. Juni 1916 über die Rege¬
lung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strick¬
waren für die bürgerliche Bevölkerung geschehen,
die die Schuhwaren aus Leder, Web-, Wirk- oder
Strickwaren , Filz oder silzartigen Swfsen der
Vezugsscheinpflicht unterwirft . Für bestimmte
Luxtrsschuhwaren, deren Neuanfertigung nur noch
in sehr beschränktemUmfange möglrch ist, ist eine
ähnliche Regelung wie für die hochwertigen Klei¬
dungsstücke vorgesehen: gegen Abgabe eine-
Paares getragener gebrauchsfähiger Schuhe oder
Stiesel mtt Lederunterboden wird eine Abgabcbe-
scheinigung erteilt , die zur Erlangung eines Be-
zugsscheines auf ein Paar Luxusschuhe ohne Prü¬
fung der -Notwendigkeit der Anschafftmg berechttgf,
jedoch nur aus 2 Paar bis Ende 1917. Die Schuh¬
reparatur  ist nicht bezugsscheinpflichtig.

Ferner sind folgende neue Bestimmimgen
wichttg:

Die BrwirischastuNg der getragenen KlcidungS-
uud Wäschestücke und der gettagencn Schuhware«
wird den Komnuinalverbünden übcrttagen , die
das Ein - und Verkaufswonopol für die Gegen¬
stände erhalten . Niemand darf mehr an andere
als an behördlich zugelassene Stellen getragene
Klerdnngs - und Wäschestücke und getragene Schuh¬
waren entgeltlich veräußern : der gewerbsmäßige
Erwerb solcher Gegenstände ist nur noch solchen
Stellen erlaubt . Für den Althandel sind Üeber»
gangsbestinimungsn -vorgesehen. Den behördlichen
Annahmestellen ist gleichzeitig die Ausstellung von
Abgabebescheinigungen zur Erlangung von Be¬
zugsscheinen für -hochwertige Kleidung od. Lnxus-
Schuhwaren übertragen.

Während bisher nur der Kleinhandel und die
Maßschneiderei der BezugSscheinpstickt unterwor¬
fen war , wird diese jetzt auf jede Ueberlässung zu
Eigentum oder zur Benutzung erstreckt, wenn diese
Ueberlasiung durch einen Gewerbetreibenden mit
Web-, Wirk-.- und Strickwaren oder Schuhwaren
erfolgt . Demnach fallen jetzt auch die sogenannten
Go rdero bev erleih geschä fte  sowie die
Schenkung seitens der Gewerbetreibenden unter -die
Bezugsscheinpflicht. Nur . bei W ä s ch,e Verleih¬
geschäften  tfr für ihren derzeitigen Bestand
eine Ausnahme gemacht; sie dürfen jedoch ihren
Bestand nicht vermehren. Desgleichen ist allge¬
mein jede Ueberlässung sonstiger Gegenstände für
nicht mehr als 3 Tage bezugsscheinfrei.

Ferner ist das bereits früher von der Reichs¬
bekleidungsstelle ausgesprochene Verbot,-  den
Preis ganz oder teilweise vor Enrpsang des abge¬
stempelten Bezugsscheins zu fordern oder anzuneh¬
men,' wiederholt.

Weiter wird vom 15. Januar 1917 ab die Ver¬
mittelung  dc-r B e z u g Sf che i n c durch; G e*
schäfte  oder W a ndergcworbctreiben »
den verboten/nur  das Auslagen der Bezugs-
schsinvordrucke und -deren Ausfüllung in den Ge¬
schäften kann von den Kommunalverbättden weiter
zugelassen:werden. -

Endlich wird jeder Hinweis  auf die Be¬
zug  s f cher  n P f l ich t oder dis Bezngssckzeinver-
gebung zu Zwecken des .Wettbewerbs in einer für
die Ossfentlichkeit erkennbaren Werse verboten.

Die Nr . 2 der regelmäßig erscheinenden Mit¬
teilungen der Reichsbckleidung'ssrellc, die die Bun-
desratsverördnung und die ausführlichen dazu er¬
lassenen Bekanntmachungen des Reichskanzlers und
der Rsrchsbekleidungsftelle enthält , ist von der
Preßabteilung der Äeichsbekleidungsstelle, Ber¬
lin W 56, Markgrafenstraße 42, gegen Voreinsen-
dugn von 80 Pfennigen zu beziehen.

L o k Ä L e S.
Limburg , 28. Dezember.

Da s Eiserne Kren  z. Dem Gefr . d.
Res. -August D ö p p e S in: Artl .-Regt. Nr . 27, seit
Beginn deS Krieges im Felde, wurde für tapferes
Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz

2. Klasse verliehen. — Der Schütze Mar Bran¬
denburger  von hier, von der Maschinen-
Gewehr-Koinpagnie im Großberz. Hess. Kaiser
Wilhelm-Jns .-Regt . -Nr . 116, wurde für besondere
Tapserkeil vor dem Feinde durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes ansgezeichnct.

— Verliehen  wurde ferner das Hessische
Kriegsehrenzeichen dem Ltrankcnwätter Gefreiten
Karl Schäfer, z. Zt . in einem Mainzer Lazarett,
Sohn des Maschinisten Wilhelm Schäfer aus
Linrburg.

— Weihnachtsfeier im Heppelstift.
Eine von echt wohltätigem Geiste durchwehte Feier
vereinigte am Freitag abend den 22. ds. Mts . die
Verivundcten in dem Heppelschcn Lazarett , sowie
seine hochherzigen Stifter , Herrn und Frau Heppel,
ferner die treu fürsorgenden Schtvestern und die
übrigen ini Stifte beschäftigten fleißigen Pflege¬
rinnen in dem herrlich geschmückten Saale deS
neuen Prachtbaues . In ansprechender Weise, wur¬
den mit Musikbegleitung Weihnachtslieder und auf
das Fest bezügliche hübsche Gedichte stiinmungsboll
vorgerragcn . Hierauf hielt der AnstaltSgeistliche,
Herr Wter Odo eine herzliche Ansprache an die
verwundeten Krieger . Er wies in sinniger Weise
ans die Bedeutung der Feier hin und ersuchte die
tapferen Krieger mit Worten der Begeisterung
auch fernerhin ihre Vaterlandspflichten zu erfüllen.
Bei der schließlich erfolgten reichen Bescherung
leitete Frau Dr . Rosenbauni in aelchickter Weise
den eingesttenten humoristischen Teil , der allge¬
meinen Beifall fand. Die ganze Feier war , wie
man das im Heppelstift nicht anders erwarten
konnte, eine wahre Charitas -Feier . Allen gütigen
Veranstaltern gebührt vieler und herzlicher Dank.

— Inden nächsten Tagen  gelangt V e r-
b r a u chs z n cke r und Gries  zur Ausgabe.
Darun : muß die ZuckermarkeNr . 2 und für GrieS
die Marke Nr» 8 bis Donnerstag Abend bei einem
der hies. LebensmittclgesMste abgegeben werden.
Im übrigen siehe aintl . Anzeige!

— Theaterin der „Alte  n Po  st". Die
Freie Vereinigung ehem. Mitglieder des Rhein .-
MaiN.-Verb.-Tlieatlsrs" gibt als nächste Vorstel¬
lung , und zwar am Neujahrstag , den Schivank
„E i n glücklicher  Fa m i l i en va te  r ". Das
Stück spielt zur Zeit ,^>ls der Großvater- die Groß¬
mutter nahm" und ist voll lustiger Einfälle und
Sitt -ationen,
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Berlin.  22 . Dezember.
„Na . denn nicht  I"
Mit diesen drei Wörtchen können wir einfach

quittieren über die Ablehnung unseres Friedens-
Vorschlags- . , . '

Es kann der beste nrcht nn Frieden leben, wert«
c« den basen Nachbarn nicht gefällt. Zur Zeit ge¬
fällt es den feindlichen Nachbarn noch ntcbt. Wer
nickt-horen lvill, mutz fühlen.

Wir wollten aus dein diesjährigen Welftveih-
nachisbalmr gern eine Friedenspalme machen. Die
Wortführer da drüben wollen aber den Dornstrauch
des Kriegs stehen lassen und mit frischem Stachel¬
draht verzieren. Nun gut, dann verarbeitet Later
Hindenbnrg den abgelehnten Weihnachtsbaum zu
Nuten und Kugeln, womit die bösen Buben so
lange gestrichen werden, bis sie artig sind.

Sol ! uns das die Festfeier versalzen? Nein , wir
gehen doch mit Freuden zur Krippe , wo das Frie¬
denskind liegt , und singen mit Heller Stimme:
Ehre sei Gott in der Höhe und Friede den Men¬
schen auf Erden , die guten Willens sind!

Die Hoffnung  ist neu belebt und stärker
begründet, als bisher . Das dritte  Christfest in
der Kriegszeit dürfen wir mit Fug und Recht als
das letzte dieser Art betrachten. Zu Weihnachten
191-1 sab die Sache noch recht unsicher auS. Zu
Weibnackten 1915 batten wir erst den halben
Sieg errungen . Zu Weihnachten 1916 sind wen ig-
st e n s d t e i Viertel  des Sieges erreicht. Fm
vergangenen Jahre haben wir nickt allein Polen
ausgebaut, sondern auch Rumänien unterworfen
und damit die letzte Hilfstruppe der Feinde ver¬
nichtet. Damit war unsere Ueberlegenheit so klar
und so fest gestellt, daß wir die eine -Hand zum
Frieden ausstrecken konnten, während die andere
Hand am Griff des Abwehrschwertes blieb. DaS
ist der A n fang  vom Ende, die Einleitung zu der
erlösenden Wendung. Wollen die Gegner zu Weih
nachten noch nicht an den Verhandlungstisch kom-
mcii. so werden sie zu Ostern wohl kommen' müs¬
sen . Das ist ganz zweifellos : wir sind dem Frie¬
den erheblich näher gekommen seit dem vorigen •
Weihnachtsfest und Jahreswechsel.

Das Werk der Erziehung  ist in gutem
Gange . Aber lven wollten wir denn erziehen?
Etwa die Minister , die jetzt in Paris , London und
Petersburg das grotze Wort führen ? Ach nein , an
denen ' ist Hüpfen und Malz verloren / Die sind
ja , grade als Kriegshetzer und Kamvfathletett in
ihr Amt gekommen, »nd für ihre werte Personen
bedeuten die Friedensverhandlrmgen Selbstmord.
Diese unverbesserlichen Schüler müssen aus der
Klasse heraus , damit die Erziehung Fortschritte
machen kann. Heraus in die Abteilung , für
Schwachsinnige oder in die Zwangsanstalt für
Wurmstichige! Und diese Ausscheidung kann schon
bald erfolgen : denn in den feindlichen Staaten ist
die Ministerkrisis das landesübliche Wechselfieber.
Morgen brät , wer . heute, kräht. Wenn ich einen
dortigen Minister schwungvoll reden höre, so denke
ich, was wohl sein Nachfolger sagen wird . Auf die
g e g e u lv ä r t i g e n Mnndhelden kommt es nicht
<m. Was erzogen werden muß, das sind die Völ¬
ker selbst, und bei denen ist die Gärung und
Klärung schon im Gange . Die Kriegsoerdrossen-
beit , die Sehnsucht nach Erlösung und Ruhe, die
Friedensbewegung wachsen von Tag zu Tag oder
wenigstens von Woche zu Woche an . Unser Frie. ..... - -

densangebot bat wie ein befr,ichtender Regen aus
dieses Gewächs gewirkt. Wenn nun Hindenbnrg
im Frühjahr , falls nötig noch ein kräftiges Donner-
Wetter folgen läßt , dann wird die Luft gereinigt,
dem Sonnenstrahl Bahn gebrochen. Der Erzieher
mutz ein Dopveltes haben : eine Rute  und Ge-
d u l d.

Aus der Angst der vor ihnen erwachenden Mit¬
bürgern erklärt sich auch das lange, umständliche!
verzwickte Gerede, womit die Minister da drüben
ihre Ablehnung, einwickeln. „Du sprichst vergebens
viel , um zu versagen:  der andere hört von
allem nur das N e i n." Tatsachen bleiben
schließlich doch beweiskräftiger, als die geschwollen¬
sten Worte. Hier sieben unsere vier Fürsten , drc
zu Friedensverhandlungen einladend dort sichen
vier Regierungen , die den .Kampf bis zur ,Verrück,
tung verkünden. Wo ist da der gute Wille, und
wo ist der böse Wille ? Wo ist das reine Gewissen,
wo ist das fanle Gewissen? Da niutz auch in den
vernagelten Köpfen die Wahrheit ' aufdämmern.
Wenn mir die verführten Massen erst wieder ver-
nünftig denken  lernen , dann hat der Kriegs-
Leusel fein Spiel verloren.-

Die Friedensarbeit kann nian mit dem Kampf
gegen einen Luftballon vergleichen: das Gaö, das
den feindlichen Ballon trägt , ist ein Gemisch von
Hilst und Vorurteil . Wenn eine Flintenkugei den
Ballon trifft , so gibt es ein kleines Loch, etwas Gas
entweicht, aber er fällt noch nicht herunter . Wenn
ein gröberes Geschoß trifft , so gibt's ft-eilich ein
weiteres Loch und der Ballon kommt in 's Wanken
oder auch in 's Sinken . Aber .doch dauert es noch
eine ganze Weile, bis so viel Gas ausgeströmt ist,
daß er bis zur Erde herabfällt . ES daueft um so
länger , wenn oben gewandte Hände tätig sind, um
die Löcher zu stopfen und zu flicken, so gut es geht.
Da heißt es weiter schießen und immer wieder ein
Lock in die Vorurteile stoßen, bis die Tragfähigkeit
des Giftgases .gebrochen ist/! Entweder kommt daS
Ding dann fallschirmartig allmählich ans den Bo¬
den, oder es gibt eine Explosion und einen, jähen
Sturz , bei dem die Insassen die Knocken brecken.
Unser Friedensangebot war keine Brandkugel , son¬
dern ein Warnungsschutz, der zum langsanren Ab¬
stieg einlud . Wenn das noch nichts hilft , so müssen
wir schärfere Schüsse folgen lassen. Schließlich
geht doch diesem Ungetüm sein Hätz- und Hetzgas
aus : eingebeult erscheint der Ballon ;etzt schon.

Der Friede steht noch nicht als triumphierender
Erlöser da. sondern!-liegt/noch ^als Kind in den!'
Windeln . Er hat noch nicht in die Paläste der-
feindlichen Machthaber Einzug gefunden, sondern
liegt noch im Stall und empfängt den Besuch der
armen Hirten. Aber wir haben seinen Stern ge- ’
setzen und warten -voll Zuberficht, bis Könige aus'
dem Osten kommen und Völler von allen Seiten
zu der Wiege des Friedens : Und wenn der eine
oder andere Gewaltmensch nock einen bethlehemi-
tischen Massenmord zu seiner Rettung versucht, es
wird dock auf Weihnachten O st e r n folgen'

„Gott  w i r d r i cht c n," sagte der Reichskanz¬
ler am 12. Dezember. Wohl dem Volke,, das in
seinem guten Gewissen ruhig die Entscheidung
des höchsten Weltenrrchters anrufen und abwarten
kann ! Wohl dem Volke, das auch, im feldgrauen
Rock oder im Schurzfell der Kriegsarbeit getrost:
an die Krippe des Friedenskindes treten und sagen
darf : Herr wir kämpfen zur Verteidigung im rech¬
ten Streit und wollen, was deine Engel verkündet
haben: Ehre sei Gott und Friede den Mensche« !

An dem Christbaum sollen wir in diesem Jahre

der Sparsamkeit ivegen nur e i n e K e r z e brennen
lassen. . Keine Kerze des Jubels , nur eine Kerze
der Hoffnung.  Aber dieses Lichtlern leuchtet
trostreich, wenn wir helle Augen und offene Her¬
zen haben. Es ist keine hohle Hoffnung aufs
Gratewobl , sondern eine Zuversicht  auf festen-
fester Grundlage , gestützt von der 2 ^ jährigen Be¬
währung unserer Kraft und der Gnade von oben.

.Können wir den Kindern nicht so viel nredlrche
Weihnachtsgeschenke ansbauen , wie früher , so Wol¬
len wir uns und ihnen zum Tröste sagen: die
reiche Bescherung kommt noch. Die tapferen
Kämpfer und die rüstigen Arbeiter schaffen für das
Heranwachsende Geschlecht ein befreites, gesichertes,
neu aufblühendes Vaterland,  und wenn der
Friede noch nickt am Weibnachtsbaum hangt , so
schlüpft er aus dem Osterei, und es folgt ein neuer
W e l t f r ü h l i n g auf den langen , schweren, brt-
teren Winter des blutigen 'Weltkrieges.

„Fröhliches Fest" oder ,„vergnügte Feiertage
hört nian die Leute sich wünschen. Diese abgelerer-
ten Wendungen klingen jetzt etwas bohl. Vergnü¬
gen ist nicht zeitgemäß, und auf dieantzerlrche
Fröblichkeit darf man vorläufig keinen Wert legen.
Die innerliche'  Freude gedeiht aber ancy m
Kriegszeiten , wenn Kopf und Herz gesund sind,
und man begeht ein tröstliches, erbauliches, erue-
bendes, beseligendes Fest in der triebkräftigen Hoff¬
nung auf den gedeihlichen Fortgang und das glück¬
liche Ende. „ , .

Wo ist die bessere Wechnachtchttmuiung — bei
«ns oder in den feindlichen Ländern ? Ich glaube,
kein Deutscher hat Grund zum Neide oder Lust
zum Tauschen. _ ■

Ar Hin der Kr » .
Der amtliche deutsche Heeresbericht vom 7. De-

zember 1916 nreldete, daß. die aus den Sommer-
kämpfen' bekannte Höhe 304. auf dem Westufer der
Maaö südöstlich von Malancourt und nn Nord-
westen von Verdun gelegen, von Abteilungen des
Westfälischen-Jttfanterie -RegimentS Nr . 16 erobert
worden fei. lieber den Verlauf dieser Kämpfe
gebt uns von zuständiger Seite folgender Bericht
zu : ■ " " :

Die Kämpfe des Sommers hatten uns zwar den
Besitz der sich läng hmstreckenden, vielgenannten
Höbe 304' gebracht und den Franzosen dieft das
Hinteraelände stärk beherrschende Stellung genom¬
men, aber auf der Südostkruppe wa res nickt ge¬
lungen . den Feind hinter die Höhenlinie zu dran-
gen. An dieser Stelle ragte ein keilförmiges Gra¬
bengebilde in unsere Lmieneinführung herein,
das bald den kennzeichnenden Namen „Back¬
zahn"  erhielt ! ' ’ ■•|'1 ''

' Als Schönheitsfehler aus der Stellt ,ngskarte
hätte man sich den alten „Backzahn" aeiallen las-
sen aber er erwies sich als außerordentlich boshaft
und schmerzlich. Sticht nur . dag er durch das Auge
der dort hüsisenden Beobachter der Artillerie alle
unsere von. rückwärts anrückenden Kolonnen und
Arbeitskonunändos verriet und das Feuer auf sie
leitete, er sah auch nach Osten zu in unser Graben-
svstem ein und konnte dadurch das feindliche Feuer

; regulieren . . Ferner ' beherbergte er Scharfschützen
und Maschinengewehre, die auf einzelne Leute

, schossen und die Annäherung in unsere dortigen
>Gräben außerordentlich gefährlich machten. ■

Der „Backzahn" mußte also beseitigt werden.
-Aber leicht war diese „Operation " nicht. Meyrfache
Versuche unserer Vorgänger, 'hatten zwar heftig an

ihm gerüttelt , haften ihn jedoch Nicht herans-
brechen können.

Gegen Mittag des 6. Dezember setzte die ar¬
tilleristische Vorbereitung des Sturmes ein, und
mit der Sekunde des Angriffsefehls verlegte sich
das Feuer der Minen und , Geschütze weiter mich
rückwärts, der „Backzahn" war sturmreif . In die¬
sem Augenblick stürzten sich die braven 15er mit
den ihnen zugeilten 7ten Pionieren sich über die
Sturmleitern drängend aus den Gräben heraus u:
in Heftigem feindlichen Artillerie - und MaschiNen-
gewehkfeuer vorwärts auf das herßersehnt? Ziel zu.

Mit aufgepflanztem Seitengewehr , vorneweg
die Handaranatenwerfer , überrannten sie in pracht¬
vollem Schwünge die im Befehl genannten Grü¬
ben. Es kostete Mühe, die Leute in den befohle¬
nen Zielen zu hallen und die darüber Hir.autzMr-
menden zurückzubringen: gern wären sie dem da¬
vonlaufenden Feinde weiter gefolgt und hätten
mehr genommen. Die seitlich anschließende Kam-
pagnie, die nicht mit fortgehen sollte, konnte dem
famosen Draufgehen nicht untätig zuseben: sie
stürmten ohne Befehl in wildem Angriff den feind-
lichen Graben und brachten nach seiner Säuberung
Gefangene und ein . Maschinengewehr zurück, als
der Kompagnieführer ihnen in ihren! Graben zu¬
rückzugehen befahl.

Wenige Minuten schon nach der im Befehl für
den Sturm festgesetzten Zeit langten die kurzen u.
doch so inhalts reichen und stolzen Funksprüche an
die rückwärtigen Befehlsstellen: „Ziel 1 genom¬
men," Ziel 2 genommen", und am Mend befän¬
den sich bereits 200 Gefangene.- darunter 6 Offi¬
ziere, auf dem Marsche nach rückwärts.

Genommen war der „Backzahn" im schneidigen
Ansturm! Nun hieß es,, die gewonnene Stellung
sofort mit den eigenen Linien zu verbinden, zu
befestigen und mit feindwartigen Hindernissen zu'
versehen. Materialträger waren gleich im ersten
Ansturm mir vorgestürmt , und trotz feindlichen
Feuers schanzten und arbeiteten die Braven die
ganze Nacht hindurch.

Die Franzosen waren soweit zurückgetrieden,
daß sie sich zu einem . sofortigen Gegenstoß nicht
zusammenzuraffen vermochten, und am anderen
Vormittag „kämpften" sie sich aus weiter Ferne,
immer erneut Handgranaten in die unnötig von
ihnen verlassenen Gräben werfend, langsam und.
geräuschvoll in die übliche Schützengrgbenentfer-
nung heran und meldeten diese von ihnen ledig-,

, lich auS Sckreck zeitweise verlassenen Gräben im,
Eifellurmoericht als uns wieder entrissen.- Ein
am Nachmittag ' erfolgter Gegenstoß gegen das,
wirklich von uns Genommene brachte ihnen da-
gegen, nichts als Verluste.

Mit ehrenden Worten der Anerkennung hat,
der Arnieeführer , der deutsche Kronprinz . am 12.
Dezember, nach' einem Vorbeimarsch der braven
15er, deren tapfere Tat gewürdigt.

Kriegsral im russischen Hiurptquariicr.
Stockholm. 26. Dez. Unter dem Vorsitz deS

Zaren hat im russî n Hauptquartier ein mir"" -
ger Kriegsrat stattgefunden, an dem außer den
Armeeführern Brussilöw, Gacharow und Kajenez-
kowsli auch General Berthelot ' sowie mehrere
rumänische Generale , terlnahmen . Außerdem waren,
Trepow , Protopopow , PokrowSki, Safanow und
der rumänische Ministerpräsident Bratianu an-

Abenteuer aus Arabien von Kar! May.
18) (SftiÄdrnck verboten.)

Wir ritten weiter und gelangten nach
fünf Minuten vor das Tor eines Hauses , wel¬
ches, eine Seltenheit in mohommedanischen
Ländern , vier grotze. vergitterte Fenster nach
der Straße zu hatte.

„Hier ist es !"
„Kein gehört das Haus ?"
„Dem ' Tschewahirdschi (Juwelier ) Ta-

Inari «. Er hat mir Auftrag gegeben^
„Wird er zu Hause sein ?"
,Ja ."

^,Sv kannst du zurückkehren. Hier hast
du noch ein Bakschisch."

Unter vielen Tarttesworten setzte sich der
Mann auf einen seiner Elcl und ritt von
dannen . Ich ftat mit Ha '-ef in das .Haus
-und wurde von einem Schwarzen nach dem
Garten gebracht , in welchem sich sein Herr
befand.

Dieftm trug ich mein Anliegen vor,
und sofort führte er mich in das Haus zu¬
rück und zeigte mir eine Reibe von Ge¬
mächern , welche leer standen . Ich mie"ezwci
auf eine Woche und hatte dafür zwei TalartS,
was , als eine sehr anständige Bezahlung an-
gesehen werden mußte , zu entrtch en . Dafür
wurde ich aber auch nicht ausgefragt . Ich
nannte nur den Namen , welchen mir Halef
gegeben hatte.

Im Laufe de? Nachmittags ging ich, um
mir die Stadt anzuschen.

Dschidda ist eine ganze hübsche Stadt,
und es scheint mir , als ob sie ihren Na¬
men — Dschidda heißt „die Reiche" — nicht
ganz mit Unrecht führe . Sie ist nach drei
Seiten von einer hohen , dicken Mauer um¬
geben, welche Türme trügt und von einem
tiefen Graden beschützt wird . Nach dem Meere
zu wird sie durch ein Fort und mehrere Bat¬
terien verteidigt . Die Mauer hat drei Tore:
das Bab el Medina , das Bab el Uemen und
das Bab el Mekka, welches das schönste ist
und zwei Türme hat , deren Zinnen von
zierlich durchbrochener Arbeit sind . Die
Stadt zerfällt in zwei Hälften , in die Nysf
<Hälftcn ) von Syrien und von Uemen ; sie
hat ziemlich breite , nicht sehr schmutzige Stra-
tzen und .viele hübsche, .freie ..Plätze , Auf«

fallend ist er , daß es hier sehr viele Häu¬
ser gibt , welche nach autzen hin Fenster be¬
sitzen. Sie sind meist mehrere Stockwerke
hoch, von guter Bauart und haben hübsche
Bogen 'üren , Balkons und Söller . Der Bazar
läuft in dev ganzen Länge der Stadt mit
dem Meere parel 'el und mündet in viele
Seitenstraßen . Auf ihm sieht man Araber
und Beduinen , Falia 'ah, Händler aus Baßra,

_ _ ^ d, A __ r
layen : — alle in ihrer Na ionaltracht : sogar
einem Christen kann man zuwci 'en begeg¬
nen . Hinter der Mauer beginnt , wir bei
den meisten Ortschaften Arabiens , sofort die
Wüste, und dort stehen die Hütttn jener
Leute , welche in der Stadt se .bst keinen Platz
finden . ,

Nicht weit von der Kaserne , welche in
der Nähe des Bab el Medina liegt , befindet
sich der Kirchhof, auf welchem das Grab un¬
serer Stammmutter gezeigt wird . Dieses ist
sechzig Meter oder beinahe neunzig pren-
tztsche Ellen lang und trügt auf seiner Mitte
eine kleine Moschee.

Daß es in Dschidda von Bettlern wim¬
melt , ist nicht zu verwundern . Den größ¬
ten Beitrag dazu liefert Indien . Während
die armen Pilger aus anderen Landern sich
Arbeit suchen, um sich das Reisegeld zur
Rückkehr zu verdienen , ist der Indier zu
träge dazu . Wer einem jeden geben wollte,
würde bald selbst ein Bettler sein.

Vom Kirchhofe weg ging ich nach dem
Hafen und schritt langsam am Wasser hin.
Ich dachte über die Möglichkeit nach, Mekka
sehen zu können, und merkte kaum, daß es
inimer einsamer um mich wurde . Da plötz¬
lich - ist's möglich oder nicht? — erklang
es vom Wasser her:

„Jetzt geh t zum Soala
lind fnf ma an Strick,
Bind 's Dirndl am Buckl,
Trog 's überall mit !"

Ein „G 'sangl " aus der Heimat ! Hier in
Dschidda ! Ich blickte mich um und sah einen
Kahn , in welchem zwei Männer waren . Ter
eine war ein Eingeborener . Seine tziautfarbe
und seine Kleidung bezeichneten ihn als einen
Hadharemieh ; gewiß gehörte ihm der Kahn.
Der andere stand aufrecht in dem kleinen

Fahrzeuge und bildete eine ganz wunderbare
Figur . Er halte einen blauen Turban auf,
trug rote , türkische Pumphosen und über
diesen einen europäischen Rock von etwas
veralletem Schnitt : ein gelbseidenes Tuch
war um den .Hals geschlungen, und au ? die¬
sem Tuche staken rechts und links zwei Dsche-
be'.-pambuk-bezi von der Sorte hervor , die
in der lieben Heimat den Namen „Vater¬
mörder " zu tragen pflegt . Um die sehr um¬
fangreiche Taille hatte der Mann einen Sar-
ras gesch!ungen , def -en Scheide so dick war,
daß man drei Klingen in ihr vermute»
konnte.

Dies war der Sänger . Er hatte bemerkt,
baß ich vor Ncberraschung stehen geblieben
war , und mochte denken, einen sangesfrohen
Beduinen vor sich zu haben : denn er hielt
die linke tz»and an den Mund , drehte sich
noch besser nach rechts herum und sang:

„Und der Türk und der Ruß,
Die zwoa gehn mi nir o' ,
Wann i no mit der Gret 'l
Koan Kriegshand 'l ho' !"

Das war eine Freude für mich, viel grö¬
ßer noch wie damals , als der Jüterbogker
Hamsad al Dscherbaja mich im Hause am
Nil mit seinem Liede überrascht hatte ! Auch
ich legte die Hand an den Mund.

„Türkü tfchaghyr-durmak — sing wei¬
ter !" rief ich hinüber . , ,

Oö er mich verstanden Hatte, wußte ich
nicht, aber er ließ sich sofort nochmal« hören:

„Zwischen deiner und meiner
Jü a weite Gasf 'n;
Bua , wennst mi net magst.
Kannst es bleiben lass'» !"

Jetzt mußte ich den Jodler auch probieren '.
„Zwischen deiner und meiner
Js a enge Gasf 'n:
Bua , wennst mi gern »lagst,

^ Kannst herrudern lass'n !"
Da stietz er einen lauten Juchzer aus,

riß den Turban vom Haupte , den SarraS
aus der Scheide, und schwenkte Turban und
Säbel hoch in der Luft : dann brachte er
diese beiden Gegenstände wieder an Ort und
Stelle , griff in das Steuer und lenkte dem
Ufer zu.

Ich war ihm entgsgeilaegattgen . Cr
sprang ans Land , blieb aber doch ein wenig
verbtüfft stehen, als er vsick naher betrachtet .̂-

„Ein Türke , der deutsch reden kann ?"
fragte er zweifelhaft.

„Nein , sondern ein Deutscher, der ein
bißchen Türkisch probiert !"

„Also wirklich! Ader Sie sehen wahrhaf¬
tig wie ein Araber aus . Darf ich fragen,
was Sie sind ?"

„Ein Schriftsteller . Und Sie ?"
„Ein — ein — — ein — hm. ein Vio¬

linist . Komiker. Schiffskoch. Privatsekretär.
Buchhalter , Ehemann . Kaufmann . Witwer,
Ren ' ier und jetzt Tourist nach Hause zu.

Er brachte das mit einer so überwältizen-
den Grandezza vor , daß ich lacken mußte.

„Da haben .Sie allerdings viel erfahren!
Also nach Hause wollen Sie ?" -

' „Ja , nämlich nach Triest . Wenn ich mich
unterwegs nicht etwa anders besinne . Und
Sie ?"

„Ich sehe die Heimat wohl erst nach eini¬
gen Monaten wieder . Was tun Sie hier in
Dschidda?"

„Nichts . Und Sie ?"
„Nichts . Wollen wir einander helfen ?"
„Natürlich , wenn es Ihnen nämlich ange¬

nehm ist!"
„Das versteht sich! Haben Sie eine

Wohnung ?"
„Ja , schon seit , vier Tagen !"
„Und ich seit ungefähr so vielen Stun¬den !"
„So sind Sie noch nicht eingerichtet . Darf

ich Sie zu mir einladen ?"
„Freilich ! Für wann ?"
„Für jetzt gleich! Kommen Sie , es ist

gar nicht weit/'
Er grif , in die Tasche und lohnte seinen

Bootsmann ab , dann schritten wir nach dem
Hafen zurück. Unterwegs wurden nur allge¬
meine Bemerkungen ausaetauscht , bis wir
an ein einstöckiges Häuschen kamen, in wel¬
ches er trat . Es wurde durch den Eingang
in zwei Hälften geteilt Er öffnete die Tür
zur rechten Seite , und wir traten in e
kleines Gemach, dessen " nziges Möbel aus

eine Tctitoc
einem niederen , hölzernen Gerüste bestand,

ist meine Wohnung . Willkommen!
Nehmen Sie Vlatz?"

Forsietzung sylgk.)



Amtliche Anzeigen.
sütoriüPä

In den "nciduften Tagen gelangt Verbrauchszucker zur
Ausgabe.

Zum Bezüge von-Zucker sind berechtigt diejenigen Haus¬
haltungen, welche bei der Bestandsanmeldnng von Zucker im
April ds. Is . nicht mehr als 17 ','s Pfd . Zucker für jede
zur Haushaltung gehörige Person in 'Besitz hätten.

Die Znckermarke Nr . 2 muß von denjenigen Personen,
welche Zucker beziehen wollen, bis spätestens Donnerstag
abend in einem hiesigen Lebepsruittelgeschäst abgegeben sein
Die Gewerbetreibenden.haben die gesammelten Marken bis
spätestens Freitag mittag l Uhr im Rathause Zimmer Nr.
11 abzuliefern und wird alsdann sofort ' die Zuteilung von
Zucker erfolgen. Die Ansgabö.an die Kundschaft kann dann
ebenfalls -sofort stat/sinden. , Es gelangt aus. jede abgegebene
Marke ein Pfund Zucker zur Ausgabe 6094

Limburg , den 26. Dezember 1918.
Der Magistrat . ;

Ausgabe vsn Grietz.
Bei der Ausgabe von Verbrauchszucker wird gleichzeitig

Grletz verabfolgt werden. Zu diesem Zwecke ist die Mark^
Nr . 3 für .mehlhaltige Nährmittel mit der Zuckermarke ab-
zuliefern. Auf jede abgegebene Marke werden 50 Gramm
Grieß verabfolgt werden.

Limburg , den 96. Dezember 1916. 6993
Dev Magistrat.

UMMlkll!ÄMch!V8lM lÄi.
Die Inhaber der Vrotbücher werden daraus hinge-

wiesen, daß sie vor dem Umtausch der Brotbücher die
in denselben eiugeheftetcn Bczugsmarken für mehlhaltige
Nährmittel für den spateren Gebrauch entnehmen.

Limburg srtahn), den 27. Dezember 1916. ^
Ter Magistrat.

KarLoffei -Ansgühs.
Für diese Woche findet die Ausgabe von Kartoffeln

für die Kriegerfanrilierr am Freitag , den 29 . d. M .,
vormittags von 8 —1 Uhr » statt. '

Späterhin ist die regelmäßige Ausgabe wieder Dienstags
von 8 bis 1 Uhr.

Limburg (Lahn), den 27. Dezember 1916/
Der Bürgermeister.

DieBegianbigung der Nenteuquittnugen erfolgt
am ersten Werktage jeden Monats im Polizeibüro, Rathaus,
Zimmer Nr . 4 nur in der Zeit von vormittags 9 dis 11
Uhr. Sonstige .Dienstgeschäfte können in dieser Zeit nicht
erledigt werden.

Das Mitbringen von Kindern u"d Hunden in das
Rathaus hat ivcgen der damit verbundenen unnötigen Stö¬
rung des Dienstmrriebes zu nnterbleiben. ,

Limburg » den .27. Dezember 1916. ' .. - 7006
Die Polizeiverwaltung:

i B. : Heppel.

Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landstnrm-
pstichtige « , welche im Monat Dezember .1899 geboren
sind, h .ben sich am 80 . d. M ., vormittags von II vis
12 Uhr , im Polizeibüro , Rathaus Zimmer Nr . 4, zur
Landsturmroüe anznmeldcn.

Beim Wohnortwechsel haben sich die Landsturmpslich-
tigen am letzten Wohnorte von der Landsturmrolle abzu-
mcldeir und ärn neuen Wohnorte innerhalb' drei Tagen nach
erfolgtem Züznge bei der Gemeindebehörde zur randstnrmrolle
anzumeldeii.

Die Unterlassung der Meldungen zur Landsturmrolle wird
gerichtlich bestraft.

Limbmg , Heu 27. Dezember !9l6.
7007 Der Bürgermeister:

i. B. : Keppel.

In der Gemeinde Nennerod (Westerwald), soll das
im Wirtschaft jahr 1916/17 anfallende Nutzholz , inst Wege
des schriftlichen Angebots vor dem Einschlag vertäust werden.

Los !. Distrikt 18a. Etwa 360 Festmeter 98jährige
Fichten. Abtrieb l. bis IV. Taxklasse.

Los II. Distrikt 34a . Etwa 50 Festmeter 82jährige
Fichten, Durchforstung, II. bjs IV. Taxklasse.

Los III. Etwa 1250 Festmtter 87jährige Fichten,
Durchforstung, 1 bis 4 Taxklasse.

Los iv . Distrikt 1-2 b. 60 Festmeter 73jährige Fichten,
Durchforstung, IU. und IV. Taxklasse. v 1

Los V. Distrikt 13b. 30 Frstincter 73jährige Fichten,
Durchforstung, III. und IV. Taxklasse.

Sämtliches Holz wird gesund und mit mindestens
10 cm Zöpsstärkc geschnitten Die Gebote sind loswerse und
pro Festwcler abzug ben und verschlosst-n mit der Aufschrift
„Holzverkaus " bis 1V. Jaunar 1917 , vormittags
10 Uhr an das Bürgermeisteramt zu Rennero d,  Wester¬
wald, RegieeungsBeziek Wiesbaden einzu.eichn und müssen
die Erklärung enthalten, daß Käufer sich den hier üblichen
Bedingungen unterwirft . Bemerkt-wird, daß vor dem Ein-
schlaa innerhalb 8 Tagen 20° o auzuzahlen sind. Nächste
Verladestelle hiestae Station . Eröffnmig der Gebote am
10 . Januar 1917, vormittags Iv Uhr in Gegenwart
etwa erschienener Bieter im Geschäftszimmer der Bürger-
meisterci.

Nennerod,  den 19. Dezember 1916.
Der Bürgermeister:

6?>85 Krempel.

in gediegener Ausführung liefert

NW Garem
G. nv b.  H.

XVIII. Nrmeeloeps
Stellv. Gcneralkommkmdo

Abt. VII T. Nr . 1473.

zur Feststellung der Schwerstarbeiter in indnstrielleu Betrieben» bei der Eisenbahn»
Post und sonstigen Behörden.

Ilm auf dem schnellsten Wege ..für das Kriegsamt die Anzahl der zur Zeit ' im Korpsbereich beschäftigten
Schwerftarbeiter festzustellen, sind von allen oben genannten' Betrieben ,und Behörden,, .welche Schmerstarbeiter bcschäsiigen,
bis zum"30 : 18. 18 gen -rre Listen nach folgenden Grundsätzen >nd entsprechend nachfolgendem Muster bei dem

Srellverrretendm GeneralkoWmando 18. Ä -K.» Abteilung Vii Moltswirtschaft)
Frankfurt M.

einzureichen:
A. Grundsätze : Es gelten äks Schwerstarbeiter-:

1. Bergarbeiter unter Tage, einschlreßkrch der mittleren und unteren Grubenbeamten iFahrhäüer ; Steiger , Fahr -/ Wetter-
und Obersteiger), soweit sie unter Tage beschäftigt-sind.

2. Die an den Koksöfen (Arbeiter in Gasanstalten sind wie. Arbeiter an Koksöfen zu behandeln) , Eisenerzröstöfen und
m Bnkettfabriken beschäftigten Arbeiter, soweit sie der Einwirkung der Gase, des Rauches und der Hitze: der Oesen
unmittelbar ausgesetzt sind. i

3. Feuerarbeiter in der Eisenindustrie,.insbesondere
а) von den-Arbeitern an Hochöfen: Ebz- und Koksfahrer, Gichter, Schmelzer, Schlackenarbeiter und .sonstige Osen-

arbeiter. sowie Gießbettmacherund .Arbeiter bei den Winderhitzern; ’ .
den Arbeitern in den Stahkwerkest: Arbeiter an Generarocen,, Konvertern, Martinöfen , Tiegel- und Elektro-

stahlöfen; ferner Gießgruben- und Wärmegrubenarbeiter, Kranführer in Ofen- und Gießhallen und überden
.Wärmgruben; • : - -

c) von den Arbeitern in Walz-, Hämmer- und Pretzrvsrken: Walzer und Arbeiter an Schweiß-, Wärm- und
Glühöfen, Arbeiter an Hämmern, Pressen, sowie Arbeiter an Sägen, 'Scheren, Richtmäschinen, soweit sie an warmem
Metall arbeiten; ; -,

б) von den Arbeitern in Eisen- und Stahlgießereien solche, die un'ter großer Hitze oder schädlichen Gasen besonders
zu leiden haben. «'

entsprechen, insbe-

. w. . . . . . . . , . . . .- 0.. „. , ihre Arbeit der Arbeit
der unter 3 ansgeführten Arbeite' gruppen gleicht; Ofenarbeirer in Zinkweißsahriken.

6. In .Kalb- und Dolomitbrennereien, Zementfabriken. in der Tonwarenindustrie (Porzellan-, Steinzeug-, .Steingutkabriken,
-Ziegeleien und Fabriken feuerfester Produkte, einschließlich Asbestglühereien) und in Glashütten , soweit dieseI -dutricu
fiir den Kriegsbedarf arbeiten: Arbeiter, die unter großer Hitze oder schädlichen Gasen, besonders zu leiden ha --tu.

Gegenstände.
8; Von den Arbeitern der chemischen und Sprengstoffindustrie solche, die unter großer Hitz>, schädlichen Gasen oder giftigen

Stoffen besonders zu leiden haben. .
9 Kesselheizer' im Bergbau und in den vorgenannten Industrien mit Ausnahme solcher Heizer, b/c eine Gasfeuerung oder

eine Feuerung mit mechanischer Beschickung bedienen./ Die Rostreiniger und .Aschenzieher, der letzter
nicht nnter diese/Ausnahme.

letzteren Anlagen satten

10. Arbeiter im Bergbau und in den vorgenannten Industrien , die an sich nicht unter die anfgeführten Gruppen fallen,
oder regelmäßig in Tag- und Nachtschicht arbeiten, für die Zeit/in der sie Nachtschichten leisten Wird in drei Schichten
gearbeitet, so gilt nur eine Schicht als Nachtschicht. . ■

11. Lokomotivführer Mid Heizer aus Dampflokomotiven; Maschinen- und Heizerpersonal der See- un >̂ Binnenschiffahrt.
Allgemeine Bemerkungen.

Arbeiterinnen,. auf welche die vorstehenden Merkmale zutreffen, sind wie Arbeiter zu behandeln. ;
Freie ausländische Arbeiter stehen Inländern gleich. Die Vorschriften für Kriegsgefangene bleiben unberührt.

6. Muster der Liste:

1 2 ' ' '3a f . 3b . . 3c 3ck - 4
männl. ilxibiich männl. weiblich männl. tveiblich männl weiblich m 'änäl. weiblirk- männl. wÄblic !'. niännl.

— I— -
w6b !>ch

-v . . . ■-

- >

... -,
I -

-- - • ; r_

5. 6 i 8 . 9 10 / ii
rnLnnl. werblich riiännl. weibl ich männl. weiblich männl. iv'eiblich männl! weiblich rüäntll 1 weiblich niännl. weiblich

. '
Gefana >'nenschiverstarbei !er sind besonders aufzusührcn

Ergäuzun «) : D:e Zahlen im Kops der Liste.(1, 2, 3g, 3b usw.) entsprechen der -zahlenmäßigen Einteiluna
vorstehender unter A anfgeführten' Grundsätze. - ./.
Dw Liste ist in doppelter Ausfertigung einzureicheii und muß auf der Vorderseite folgende Angaden enthalten

1. Name der Fabrik bczw. Behörde, '
2. Kurze Angabe über Ait der-Fabrikation bezw. beS Betriebes,
3. Geiueiude,

' 4. Kreis,- ' 1
5. Regierungsbezirk,
6, Provinz.

<*a «. . . . • ' o , „ . ' .Für die Nichtigkeit der gemachten Angaben zeichnet verantwortlich.
Os l g» tu  eigensten Interesse aller Beteiligten, daß die Listen unt r allen Umständen pünktlich zu dem angegebenen

dienm"sollen̂ ^̂ ^ ^ werden, da dre Angaben als Unterlage für die Zuweisung von Lebensmitteln yn die Schwerstarbeiter
,, H Eine geuarre Rachprüfuttg der Listen durch Sachverstaudiste bleibt vorbeyüttcu.
lim dauernd uver die vorhandenen Schwerstarbeiter unt -rnchret zu bleiben, haben die einzelnen Betriebe. Behörden

usw. leweilv bis zum 1. eines jeden Monats hier cintreffend , ' erstmalig zum 1. 2. 17) zu meiden, welche zahlen-
Äenderun̂ erl m den einzelnen Klassen einst treten «ind. ^uch Nichtänderungen sind zu berichten

reich der J/tttng' Mainz " im Einvernehmen mit dem Gonvernenr - auch für den Besehlöbe-
Franksyrt a . M .» den 22. Dezember 1916.

CteM. GenerallomMatwö
XVIII. -Armeekorps.

Absatz-Ferkel
der berühmten t ' ldenburgcr
Rasse, langgestreckte breit¬
buckelige Tiere mit Schlappt'
ohren, garantiert seuchenfrci
die besten zur Zucht und
Schnellmast, in ' 6 Monaten
schlachtreif
6—8 Wochen alte M . 28- 33
8—10 „ „ M . 33—40

10—12 „ „ M . 40 - 48
12—16 „ , ,, M . 48- 64
Garantiere für prima, gut ent¬
wickelte Tiere' und gesimde
Ankunft.
Peter Siuiver

Vichverfand und Züchterci
Düffeidors , Kölnerstr. 33 >,
T -̂lef. 2949. Streng reelle
fachgemäße Bedienung zugc-
sichert. Die Tiere werden am
Vcrsaudtage vom Kreistierarzt
untersucht. 2523

Tüchtiger Schmiedemeister
sucht gute

Dorfschiniede
zu übernehmen Ossertrn unt.
6978 an die Exp.

Dttl

neuen

aben wir nach amtlichen Quellen von Herrn Oberpostasslsteilt Meckel bearbeiten und
n einer übersichtlichen Tabelle zusammenstellen lassen.

Der neue Posttarif weist gegen den bisherigen vrelfilche Aenöerrmgen auf, die für jede,,

Nanfman» uns GeiverbetreiSenveli sowohl, wie auch
für jeve» Privatmann von großer Wichtigkeit jins.

In Verbindung mit dem neuen Posttarif haben wir auch die

wichtigen AenSermigen hinsichtlich»er Stempelpflicht für
Eisenbahngüter

auf derselben Tabelle mit Angabe der genauen Siempelfätze usw. verzeichnet. -

Die Taßelle ist für dm täßlichm Gehrauch rmentliehrlich»
Preis nur 1» Pfg. 4343

Lintbukger Bersinsdrnckers ? <A. isi>b»H.

Maschineu-
Arbeitee mtfr
HrZssaWeiLer

für lohnende Akkord «rbeil
gesucht. 2o98-

8abr. h.  Gerster , Mainz,
Ingclheinier -»ne.

in Äerleillno:
gesucht. Eintritt sofort oder
1. Aoril. 6971
P. J. Wirtb. zum Schlößchen,

Limburg. '
Suche einenSchreiner»

welcher selbständig ist und
nur Tische anzuiertigen- hat,

Ad > Qnirrnbüch,:
Sägewerk,

Montabaur . . 6983

ÄelUrcs ehrliches 7017»• :

daS gedient hyt u. kochen kann,
für Haus u.' Geschäft gesucht.
Kriegswttwe ohrreKind/Gauz-,
oder Halbwaise bevorzugt. '

8'HsL 8' i;
Westerburg.

MsnütSmSSchtN
für vormiitags gesucht.
7005 Meiler , Dievustr 38.

E 'il iüchvges, ätiercs-
Mädchen

gegen ginea Loh» zu.Neujahr
gesucht. Nähere Äuskiuifl bei
Geschwister llöppes, Limbu-g,
Brückengasse8 , . r 9 »1

BerloverN ' -
Handtasche mit Porlem u.
iibau auf dem Wege, von

Bahuliof Frickhofen bis Tbol-
heini verloren . Der -ehrliche'
Find r wird gebeten, -di-selbe
gegen Betohiiung auf drm-
Bürgermeisteramt Thalbenu
abzuaeven. 70 5

K. May , DuiSvura,
Onstraße >95

E>» schioarzer Dackel »nt
braunen Füßen und ipoßen
Streifen auf 1c> Brust am
Douu -rslag den 21- D -zeiüb'
zugelanfe » . M ;uhol>» gc-

Fiiiicrgeld be Schre-ueiti
Geis , Ob rüe eiibach' 7 W

D'g drei Inngcus , dic n
der Chrlstmette ->u.- - Frän-
Icnz euietr schwärz . .Lljisdcr -'
pelz abgeäoünueur. ' Fi ji'l.v'
erkän'ut. Buke denielb u "b'-. '
zugeben 7004

Hochstraße 5.

WW-VW
per Stück 2.°» P >i,

Aepsel , Apselfinei, » Eitro
treu , Weiskraut , SchWrrrz-.
wrrrzcl usw. enipsichlt

Frau Adolf Stein.
Geschält Salmast-

ißchtÄttg!
Nehme Gerste zui» 2 -bäken

an. vertausche auch Kern ,wf
Gerste . 6955

Ilaaß,
räilauderiuübte b. 7 orudorf.

M WWM.
- gespeicherter tymoull, ck-ols
uud I schwarz Btiuo ko, s-.ime

S4 Ferkel
zu verkaufen. . 6999 .

I3äüia5>Bc2i'cfr *3i,
Farttbach , Post Hadamar.
Junge , lrisch»ietkeave schöne

Fahrknh<M
Uiit Kalb » zu verk' nten.

.Hlttidsangen»
6998 HauSnuuiincr 4".

. ii !!!
nur beste Fabrikate «n-pfithlt

V. Bftinmcr,
4C37 Neumarll 7.

Ein gulerhalleuer 7019

«llVUk»
zu verkaufen Zu erfragen
in der Geschäftsstelle.

5 neunioochcntlicheWewl&el
zu verkaufen. 70Ö8

H- rnr . Pet . Hardt,
iZcbadeck bei Runkel.

Schöne Ziege
zu verknusen. 6995

Werner Sengerstr. 9.
Movor's großes

DUM.-ll
3. Älustage, 16 Bände, wie
neu, ist billig abzugedeu. Zit
erfragen in der Geschätis-
stelle. 69 -2

Ern schönesu. ein einsaches-
mößl. Zimurer

zu vermieten. -
Näh. Exped. 7020»

•. ■



•= Die Ia n ua r - B r o tb ü che r werden
laut gestriger Bekanntmachung des Stadtmagist¬
rats am Freitag und Samstag ausgegeben ; die
neuen Brotbücher enthalten keine Bezugs-
marken für mehlhaltige Nährmittel (Gries,
Graupen ) weil die den Dezember-Brotkarten bei¬
gefügten unverbrauchten  Bezugsmarken
auch noch im I a n ii a r g ü l t i g s i n d. Bei der
Abgabe der Dezember-Brotbücher wolle mau da¬
her die noch unbenutzten Bezugsmarkcn für mehl-
baltige Nährmittel abtrcnncn und aufbe*
w cit) r e n.

— Eine Erleichterung für den
Kraftfahrzeugverkehr  soll durch einen
Buudesratsbefchluß vom 18. ds. Mts . geschaffen
werden. Non der Bestimmung, daß die Radkränze
der Fahrzeuge mit Gummi oder mit einem ande¬
ren elastischen Stoff bereift sein müssen, kann Be¬
freiung gewährt werden, wenn die Fahrzeuge
mit Rädern versetzen sind, deren Bauart vom
Reichskanzler zugelasscn ist. Die genauen Bestim¬
mungen sind durch die Hauptgeschäftsstelle des
A.D.A.C. e. B.. München, Neuturmstraße 6, kosten¬
los zu erfahren.

— D i e ,.b e r iî b m t e F r a u". Am 2. Feier¬
tage gab vier die Fröre Bereinigung Schönthans
und stadelbnrgs Lustspiel „Die berühmte Frau ".
Das lustige Stück wurde vorzüglich zur Darstel¬
lung gebracht. Besonders verdient die wohlgelun-
gene Wiedergabe des ungarischen Grafen Dein
durch den Gast des Abends, Herrn Simon vom
Schauspielhaus in Frankffirt , hei-voraehoben zu
werden. Herr Franz Koitcr  spielte den Baron
Römer mit treffender Komik und Mimik. ' Fräu¬
lein Johanna Stern hatte sich als Paula Hartwig
vorzüglich in ihre Vsrmittlungsrolle eingelebt.
Irl . Lene Overmeyer durfte ihre Backsischrolle et-
n>ci§ zu lebhaft aufgesüjZt haben. Auch die übri-
gen Rollen waren gut verteilt , das Znsammempiel
tadellos : mit Beifall wurde nicht gekargt.

— Die Fest ste l u n g der S ch ive r sta r-
beiter i n^d c u industriellen Betrie  -
tze n. Die Frist für die Einreichung der von den
industriellen Betrieben u. Behörden einzureichcn»S üen Listen der bei ihnen beschäftigtcnSchwerstarbei-ter ist ans den 30. Dezcinber festgesetzt worden. Ge-
fangenenschwerstarberter sind hierbei besonders an»
zugebeu.

- Z n g e n t g l e i s u n g. Am 2. Feiertag ent¬
gleiste der erste von hier abgegangene Wester»
wald-Pcrsoncnzug bei Westerburg mtt Maschine u.
zwei Personenwagen. Personen wurden nicht
verletzt. Ein -Wltszug tourde au die Unfallstelle
abgelassen und der Verkehr durch Umsteigcn mrf-
recht erhalten. (Stehe unter Provinziellem Lan¬
ge n h a l>n !)

Provinzielles.
) !( Oüerzcuzhcrrll, 27. Dez. Dem Gefreiten

Joset B a.n s m. Sohn des kürzlich verstorbenen
Bürgermeisters Bausch von hier, wurde aut dem
westlichen Kriegsschauplatz die Hessische Tapserkeits»
meoailie verlrehen.

ih Hansen, 27. Dez. Der Reservist Georg
S tä hl c r , weicher seit Anfang des Krieges bei
dem 5. GarSe-Regt . im Felde steht und un Vor¬
fahre den ganzen Feldzug in Russisch-Polen mit¬
gemacht bat. erhielt in den heißen Kämpfen an der

t Somme das Eiserne Kreuz 2. Klasse und wurde
gleichzeitig znni Gefreiten befördert.

* Montabaur . 27. Dez. Als Weihnachtsüber-
raschung erhielt die Familie des KrcisbaümeisterS
Gaul (Montabaur ) aus dem Felde zwei srobe
Nachrichten. Der älteste Sohn , Rudolf,  wurde
zum Leutnant d. R. befördert. Der zweite Sohn,
Otto,  erhielt das Eiserne Kreuz. Beide sind fr.
Zeit als Einj .-Kriegsfreiw . eingetreten , der eine
bei der Eüenbahntruppe , der andere bei der Fuß¬
artillerie . Der Vater ist als Feuerwerksoffizier
beim Artillerie -Depot Darmstadt tätig und er¬
hielt vor einiger Zeit den Hessischen Kriegsfür-
"orge-Orden . — Der Kraftfahrer Gefreiter Karl

| A r n st von hier erhielt für Tapfeke.it in der
Sommeschtacht das Eiserne & r e ir z 2. Klasse.
Die Auszeichnung wurde ihm durch den General
von Bursewitz persönlich überreicht.

Dreifelden, 27. Dez. Am 31. Dezember d. Jö.
können die Eheleute Förster Groß dahier das sel¬
tene Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen. Das
Jubelpaar ist 76 bezw. 76 Jahre alt und erfreut
'ich nocl' einer seltenen geistigen und körperlichen
Frische. Herr Groß geht seinem Förskerbernf noch
in gewohnter pflichttreuer Werse nach.

)?( Westerburg, 27. Dez. Am i . Januar 1017
tritt Herr Kreisausichußsekretär Bester nach 80-
jähriger Tätigkeit in bcn_ wohlverdienten Ruhe¬
stand. Aus diesem Anlässe wurde Herrn Becker
der Kroncnorden und für seine^ Tätigkeit im
Dienste des Raten- Kreuzes die Rote Kreuz-Me¬
daille verliehen, llnter anerkennenden Worten
überreichte Herr Landrat A b i cht Herrn Becker
die beiden wohlverdienten Auszeichnungen. Im
Hotel zum Löwen fand am Donnerstag den 21. er.
eine kleine deni Ernste der Zeit angemessene Ab-
schieosfeier zu Ehren des Herrn Becker statt , wo¬
ran die Mehrzahl der Kreistagsavgeordneten und
die Beamten des Landratsamtes teilnahmen . Herr
Landrat Abicht und Herr Forstmeister Hecking
schilderten in ihren Ansprachen die Verdienste des
Herrn Kecker ivährend seiner langen Dienstzeit als
Kreisausichußiekretär . Herr 5lreissekretär Elsen
sprach im Namen der Beamten des Landratsanstes.
Herr N i n k-Gorgeshansen brachte ein in launiger
Weise angebrachtes Gedicht zum Ausdruck. Tief
bewegt dankte Herr Becker für alle Auszeichnnn-

I gen und Ehningen und versprach auch fernerhin
den Kreis Westerburg nicht zn vergessen. Herr
Becker gedenkt seinen Lebensabend in Wiesbaden
zu verleben, und ivir wünschen alle, daß Herr
Becker sich noch viele Jahre der wohlverdienten
Rrihc erfreue und. daß ihm ein recht sonniger
Lebensabend beschiedcn sein möge.

M Möllingen , 27. Dez. Eine kleine aber sinn¬
reiche, den: Ernste der Zeit angeinessene Feier,
rand gestern Abend im hiesigen Lazarett statt.
Durch die Munifizenz der Frau Gräfin von Wal-
derdorff, z.^Zt . in München, und der Frau Land¬
rat Abicht in Westerburg war es möglich, den hie¬
sigen Verwundeten gestern eine Weihnachtsbesche¬
rung zu veranstalten . Nach einem von den Ver¬
wundeten schön vorgetra 'genen Liede wechselten Ge¬
dichte und Lieder mit ernstem u. heiterem Inhalt,
von Kindern und Verivundeterr sehr schön vorge¬
tragen , ab. Hierauf hielt Herr Pfarrer Haas-
Westerburg eine ergreifende Ansprache an die Ver¬
wundeten nach deren Schluß die Geschenke an die
Soldaten vorteilt wurden. Mit größtem- Danke
und inniger Freude nahmen die tapferen .Krieger
die praktischen und nützlichen Geschenke bei dem
schön gezierten Weihnachtsbanni entgegen.

* Langenhahn, 27. Dez. Gestern morgen kam
nnrveit der Station Langenhahn der irm 6,42 Uhr
fällige Personenzug zur Entgleisung . Die Ur¬
sache ist unbekairnt; Personen sind, abgesehen von
einigen Hautabschürfungen, nicht zu Schaden ge-
kominen. Der entstandene Materialschaden ist je¬
doch errx'vlich. Die Lokomotive mit drei Wagen
ist aus dem Gleise gesprungen : die übrigen Wagen
sind unversehrt. Der Verkehr wird durch Umstei¬
gen aufrecht erhalten . Die Ausräumungsarbet-
tcn sind sofort ausgenommen worden : somit dürfte
bis morgen nachmittag das Gleis wieder frei sein,
sodaß der volle Verkehr wieder ausgenommen
werden kann.

-s- Eisenbach, 27. Dez. Dem Btchnmeister Pet.
Zöller  von hier, der zurzeit aus den westlichen
Kriegsschaistllatz zu einer Eisenbahnsormation kom¬
mandiert ist, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse

verliehen. Zöller war vor seiner Abkomman-
dierung Bahnmeister in Meudt (Westerivald).

* Bad 6ms , 27. Dez. Ein vor einigen Jahren
hier zugezogener 18jäbriger junger Mensch, von
dem schon Geschwister in Fürsorgeerziehung ge¬
geben tverden mußten , stahl hier mehrere Schake
und wollte sie nach Arenberg verkaufen. Dabei
machte er sich auch noch eines Sittlichkeitsver-
brechens schuldig. Er wurde verhaftet.

r . Lorch a. Rh., 27. Dez. Eine schöne Weih¬
nachtsfreude. hat Frau Dr . Kurt E i chw e d e auf
Forsthaus Kammerburg  den hiesigen Krieger-
frauen bereitet , indem sie den Betrag von 1000
Mark spendete und unter dieselben verteilen ließ.
Außerdem hat Frau Dr . Eichwede zum Besten der
im Felde stehenden Krieger eine Weihnachtskiste
gestiftet. — Auch der Vaterländische Frauenverein,
Ortsgruppe Lorch, hat in diesem Jaure wieder der
hiesigen Krieger gedacht unv jedenr Soldaten ein
Pakä mit zwei Flaschen Wein und Zigarren als
Weihnachtsgabe übersandt.

ht. Oberursel, 27. Dez. Eine besondere Weih-
nachtsüberraschung gewährte die Stadtverwaltung
der hiesigen Bevölkerung insofern, als sie jeder
versorgungsberechtigten Person ein Pfund
M c h l zuweisen ließ. Die Verausgabung erfolgte
am Mittwoch nach Weihnachten.

ht. Battenberg , 27. Dez. Bet dem leichtfertigen
Hantieren mit einem Zünder zersprang das Ge¬
schoß und riß eineni Soldaten drei Finger der
linken nnd zwei Finger der rechten Hand ab.

* Frankfurt , 27. Dez. Die zweite Klasse des
Lyzeums Jost (Hochstr. 15) sandte anr 6. Dez.
briefl . einen Glückwunsch an Generalfeldmarschall
von Mackensen  zum 67. Geburtstag und zum
Sieg um Orgesnl in folgenden vom Klassenlehrer
Oberlehrer Gustav Weller  gedichteten Versen:

„Uns treibt des Sieges Widerhall,
Zn grüßen unseren Feldmarschall;
Und auch zum neuen Lebensjahr
Wünscht Heil nnd Sieg die Mädchenfchar.
Die Fahnen weh'n im deutschen Land:
Der Herr mit dir am Donaustrand!
Mit vollem  Lorbeer sei gekrönt.
Wenn weihnachtlich  die Glocke tönt !"

Als Antwort lief an- 22. Dezember eine Feld¬
postkarre des Feldmarschalls ein : „Herzlichen Dank
für die stimmungsvollen Verse und willkommenen
Wünsche! Mackensen." Die Rückseite der Karte
zeigt üas Bild des siegreichen' Feldherrn in der
schmucken Uniform der Totenkopfhusaren mit der
Unterschrift : „Gott vertrauen und der eigenen
Kruft !" Dieser eigenhändige Gruß erregte große
Freude , als er bei der Weihnachtsfeier des Lyze¬
ums verlesen wurde und dann von Hand zn Hand
wanderte.

ht. Frankfurt , 27. Dez. An den Kriegsspei-
sungen in den Kriegsküchen beteiligten sich im Mo¬
nat November etwa 14 Prozent der Gesamtbevöl¬
kerung. Die Beteiligung der Kriegerfrauen ist um
3 Prozent ar:f 59 Prozent gestiegen. An den Kin-
dersperfungen nehmeir jetzt täglich 3000 Kinder
teil . Die Gesamtzahl der abgegebenen Portionen
in sämtlichen Küchen betrug 391727 oder täglich
15669 . Dazu kommen täglich 15000 Gäste, die
die Wohlfahrtsgesellschaft speist nnd mehrere tau-
send Portionen im Nationalen Franendienst , den
Schulorten usw. Insgesamt beträgt die Zahl der
täglichen Mitragsportionen 35 000. Der Preis ei¬
ner Portion stellte sich im Monat November auf
38 Pfennig . Die Güte der Speisen litt erheblich
unter dem K a r t o f f e l m a n g e l.

Bon der Mmuschisfahrt.
Born Main , 27. Dez. Die Mamfchiffahrt hat

in den letzten Tagen eine erfreuliche Belebung er¬
fahren . Der steigende Wasserstand gestattet, daß
die Schiffe mit voller Ladung fahren können.
Mainaufwärts kommen erhebliche Mengen
Kohlen  zur Versendung, die größtenteils durch
den Main -Donaukanal nach der Donau rrnd von
hrcr nach Rumänien verfrachtet werden. Talwärts
machen fick große Schlepper mit Mais lad UN»
g e n bemerkbar, die in erster Linie für die Häfen
am Nrederrhern bestimmt sind. Fast alle .Ketten-
fchleppdnmpferlmben für die nächste Zeit lebhaften
Betrieb zu erwarten , da die Beförderung von
Kohlen nach den Donauhäfen erst in der Entwick¬
lung begriffen ist.

ht. Frankfurt , 27. Dez. Den Gipfel der Ein-
brecherfrechhert erklommen vor einig . Nächten eine
Einbrecherin , die in das Schaufenster eines gro¬
ßen Mödewarenhauses an der Zeit einsireg, sich
hier auskleidete, dann eins der im Erker stellen¬
den Kostüme anzog, einen Mantel umlegte, sich
mit einem sehr wertvollen Pelze schmückte, ihre
alten Pluren im Schaufenster liegen ließ u. dann
als hochelegante „Dame" wieder aus dem gleichen
Wege verschwand, den sie gekommen war.

ht. Frankfurt , 27. Dez. Seit Wochen erfreuen
sich die Häuser der Schloßstraße im Stadtteil
Bockercheim der besonderen Gunst der Einbrecher.
Fast jeder Morgen sieht neue Wohnungs - rrnd
Kellereinbrüche. Am meisten tverden die Lebens¬
mittelgeschäfte hermgesucht. Aus dem M. Miiller-
jchen Kartoffeln - und Buttergeschäft stahlen die
Einbrecher sämtliche Vorräte und beraubten die
Ladenkasse. In der Sonntagnacht plünderte man
die Räume der Brotkommifsion 28 aus , wobei u.
a. auch 15 000 Brotkarten gestohlen wurden . Der
DiebSbande konnte man noch nicht habhaft werden.

bt . Marburg , 27. Dez. In der Nähe vo» Wa¬
bern wurde Sonntag vormittag aiif der Kasseler
Strecke die völlig zermalmte Leiche eines Eisen¬
bahnbeamten , dessen Persönlichkeit noch nicht fest-
gestellt werden konnte, aufgeftmden.

ht. Kassel, 27. Dez. Eine seltene Dankbarkeit
bekundete in dem Dorfe Röhden der Schuh¬
macher Wagenfel  d, der kürzlich vor dein
Feinde gefallen ist. Er hat seinen alten Lehrer,

'

den Kantor Borchard zum Erben seines Barver-
mögons eingesetzt und seinem ehemaligen Lehr¬
meister dem Schuhmacher V o ß sein Hausgrund-
ftück vermacht.

Ms . Kassel, 26. Dez. Die Brauerei -Vereinig»
inrg von Kassel und Umgegend, welcher auch eine
Anzahl Brauereien im angrenzenden westfälischen,
hannoverschen und thüringischen Gebiet angeschlos¬
sen sind, hat in Aussicht genommen, eine Anzahl
kleinerer Bierbrauereien im neuen Jahre still zu
legen bei der abermaligen Herabsetzung des Malz-
kontingents von -18 Proz . auf 25 Proz . irnd der
dadurch bedingten geringeren Biererzeugung , um
die Betriebsergebnisse rentabler zu gestalten. Die
Kundschaft der stillgelegten Brauereien wird so¬
dann selbstverständlichvon den andern Brauereien
mitversorgt tverden. Ebenfalls wird es notwendig
werden, die an die Wirte zu liefernde Btermenge
abermals erheblich — nahzu urn die Hälfte — im
neuen Jahre einzufchränken.

kirchliches.

erhaben ; sie fühlen wohl, daß sie die Entscheidung
des ganzen Weltkrieges herbeizuführen berufen
erscheinen.

So wächst sich der rumänische Feldzug, nach
völliger Niederwerfung der rumänischen Feld-
Armee, allmählich ganz von selbst zu einem ern¬
sten und blutigen Waffengange mit den Strvit-
kcäften Rußlands aus ; die totale rumänische Nie¬
derlage wird sich, so hoffen wir , erweitern zu ei¬
ner schweren Niederlage auch des rust. Heeres.
Der rastlose und immer glückliche Feldmarschall
v. Mackensen tvird nicht früher ruhen, als bis ec
die immer nocki großmäuligen Rüsten nicht bloß
ans der Moldau , sondern auch ans der Bukowina
rrnd Ost-Galizien herausgeschtagen hat . Auf diese
Weife nimmt Hindenburg die angeblich für den
Somnier 1917 geplante große russische Offensive
im voraus vorweg.

)( Camp a. Rhein . 27. Dez. Pater Dr . theol.
Paulus M. Mosel  aus Camp a. Rh. läßt durch
einen Soldaten mitteilen , daß er am 13. Dez. durch
die braven Brandenburger aus der Zivilgefangen¬
schaft in einem Dorfe bei Bukarest befreit worden
sei; er̂ verweile z. Zt . gesund und festen Mutes
beim H. kathol. Erzbischof in Bukarest. Seine Ge¬
fangenschaft dauerte 3*5 Monate.

Vermischtes.
Die billigste Zigarre 16—16 Pfg.

H. Hamburg , 26. Dcz. An den Hauptstätten dev
deutschen Tabakindustrie , in Hamburg und Bremen,
rechnet mar; mit einer baldigen weitern Preiserhöhung
für Tabak und Täbakfabrikate . Nachdem erst vor eini¬
gen Tagen die Hamüi Rachr. auf diese Wahrscheinlich¬
keit bingewtesen hatten , kommt jetzt auch das Hamb.
Fremdenblatt mit einer ähnlichen Auslastung . Das
Btatt meint , daß wir in kurzer Zeit in Deutschland in
bezug auf die Zigarrenpreise amerikanische Verhältnisse
haben werden, wo die billigste Zigarre nicht unter fünf
Cents zu haben ist, und macht zur Begründung seiner
Ansicht folgende Rechnung aus : Tausend Zigarren er¬
fordern : 2 Pfund Sumatradecke 9,40 Marl , 6 Pfund
Java -Umblatt 16 M,  5 Pfund Brasil -Einlage 16 Ji,
4 Pfund Domingo- und Java -Einlagen 9,40 M,  zusam¬
men 51,80 Jt ; Gewichtszoll 8 Kilo 10,4t). Wertzoll 40
Prozent von 86,56 gleich l t/,0 Jl;  Anfertigungslohn im
Inland 15M) Jt, Packung mit Lohn 12 Jl,  sonstige Un¬
kosten 45 M,  insgesamt 119,40 M. — Bemerkt sei hier¬
bei. daß der Wertzoll nach dem niederen Kurs nach be¬
hördlicher Genehmigung berechnet wird. Rechnet man
hinzu, daß der Anfertigungslohn in Hamburg um 6 M
höher ist als tut Inland , so würben sich die Gestehungs¬
kosten in Hamburg für 1000 Zigarren auf 126,40 A
stellen. Hierzu treten der Verdienst des Fabrikanten u.
der des Kleinhändlers , die mit Zahlen nicht belegt
ioerdsn können, da der eine billiger , der aridere teurer
verkauft. Auf jeden Fall wird in einigen Wochen der
Preis der billigsten Zigarre zwischen 16 und 18 Pfg.
schiomiken. Natürlich können auS inländischem Tabak
billigere Sorten hergestellt werden. Für Hamburg
kommt aber die Fabrikation inländischer Tabake gar-
nicht oder wenig in Frage . — llnter diesen Umständen
toird ivohl für die Raucher, die es sich nicht leisten kön¬
nen, die Zeit auch des Tabak-,.Ersatzes" ,gekommen sein.

m \m tiegfiotüea.
Eine schwere russische Niederlage in der

Großen Walachei.
Dieser: Tage meldete der Deutsche Tagesbericht

aus Rumänien , daß in der Großen Walachei nörd¬
lich der van uns durch Umgehung genommenen
Buzäu -Linie neue heftige Kümpfe  ent¬
brannt seien. Und so verhielt es sich tatsächlich.
Ter geschlagene Gegner hatte sich in einem vorher
ivohlvorberertoten Abschnitt südlich von Rininikul-
Braila de» Unfern noch einmal zur Verteidigung
der Moldau entgegengesteüt und wehrte sich zähe
nnd tavser . Wohl zählt die völlig demoralisierte
rumänische Armee auf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz kaum noch mit , da die Rumänen , total
cnttnuttgt und gebrochen, unser» nrethodisch gegen
die Moldau vorSringmden Truppen nicht mehr
standhalten : aber an ihre Stelle sind frische russi¬
sche Divisionen  getreten . Die versprengten
rumänischen Truppen wurden nach Bessarabierr
(Rußland ) abgeschoben, wo sie von miss. Offizieren
in russische Verbände gesteckt werden nnd dann re¬
organisiert werden sollen. Die Ruff»» allein haben
nim die Verteidigung des Restes der: Großen
Walachei nnd der Moldau in ,die Hand genommen,
sie ahnen wohl, daß Feldmarschall von Hinden¬
burg nach völliger Erledigung ^des Königreichs
Rumänien i h n e n, den Russe.», in der Bukowina
und in Ostgalizicn (Tarnopol ), vielleicht sogar in
Bessarabien «inen Besuch abstattcn wird . Darum
verteidigen sie in letzter Zeit rumänischen Boden
mit aller Kraft , als handele es sich um eigenes
russisches Land. So batten die Russen eine Linie,
die sich südlich der großen Handels - und Hafen¬
stadt Braila  westwärts bis südlich der größer»
rumän . Stadt Rinrnikrrl-Sarat hinüberziehet, zur
Verteidigung ausg,-wählt und mit Schützengräben
und Stacheldrahtverhauen nach allen Regeln der
Kunst befestigt. Stellenwerte tverden auch wohl
Flußläufe und große Landsee tu diese befestigte
Linie hiueing 'zogen worden fein. Auf diesen
starken Russen - Wall  stießen nun in diesen
Tagen die nordosttvärts vorrückenden Armeen des
Feldmarschalls Mackensen und entwickelten sie) so¬
fort zum Angriff . Während wir in der Hennac in
herkömmlicher Weise das hl. Weihnachtsfest feier¬
ten, waren unsere tapfer !'. Brüder in Feldgrnu
dort im fernen Südosten seit 5 Tagen in überaus
heftige und blutige Kämpfe mit den Russen ver¬
wickelt, Aber unsere Braven haben cs nach 6tägi°
gem Ringen wieder einmal geschafft und den
zähen rnss. Verteidiger aus seinen soi-gsam befestig¬
ten Linien hrnausgeioorfen . Die 9. Armee Fal-
kenhayns durchbrach die russ. Stellungen an meh¬
reren Punkten und eroberte das russ. Schützen¬
graben -System südwestlich von Rimnikul -Sarat in
einer Breite von 17 Kilometer vollständig.

Nicht minder tapfer schlug sich die den Ost-
flügel der großen Armee Mackensen bildende
Donau - Ar  m e e. Auch sie erstürmte mehrere
ftarZ verschanzte Dörfer der Russen und brach
ebenfalls in die feindliche Front ein. Die Russen
flüchteten in weiter nördlich vorbereitete Stel¬
lungen , in denen sie aber schwerlich lange Ruhe
zum Verschnaufen finden werden. Diese Kämpfe
unter den Wechnachtstagen waren außerordent¬
lich erbittert und blutig , da der Russe ii:: allge¬
meinen sehr zäl»e in der Verteidigung ist. Denn
entsprechend sind aber auch die blutigen Verluste
des geworseueil Gegners sehr schwer ge!»esei>: an
Gefangenen verlor er seit dem 22. Dezember gegen
0000 Mann nebst 27 Maschinengewehren . Die
Leistungen unserer Truppen waren über alles Lob

Österreichisch- ungarischer Tagesbericht.
Die Durchbruchs-Schlacht in Rumärrieu.

WB. Wien, 27. Dez. Amtlich wird verlaut»
hart:

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Großen Walachei  nehmen die

Kämpfe trotz den: Auftreten beträchtlicher russischer
Verstärkungen einen günstigen  Foickgang. Am
unteren Cameatuliul wurde Raum gewonnen.
Südwestlich von Ramnicul -Sarat haben die Trup¬
pen des Generals von Fatkenhayn in fünftagiaer
Schlacht die stark auSgebartton Stellungen des
Feindes in 17 Kilometer Breite durchbrochen.
Es wurden hier seit dem 22. Dezember 7600 Ge¬
fangene (meist Russen) und 27 Rtaschinengewebre
eingevracht. Die Einbuße des Gegners an Toten
rrnd Verwundeten ist außerordmtltch groß.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.

Im Grenzraum östtick und nordöstlich von .Kez-
divesarhely erhöhte Kainpftätigkeit . Sonst bei
hohem Schnee und Frost nur Geplänkel und Ge-
schützfener.

Hecressrvnt des Gerreralfeldumrfchalls Prinz
Leopold von Bayern.

Nordwesttrch von Z a l o c z e brachten ösier-
reichffch-ungarische Abteilungen bei einer erfolg¬
reichen Streifung 34 Gefangene und zwei Mssöbi-
w.mgewehre ein.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Begebenpriten.
v. Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

Rllssischer Minifterwechsel?
WB. Amsterdam, 27. Dez. Nach einem tuest-

chm Blatte melden die Londoner „Times " aus
Petersburg , daß Premierminister Trepow  in
das kaiserliche Hauptquarfter reiste, und daß man
in Parlamentarischen Kreisen die Reise mit wichti¬
gen Ae n d c r u n g e n im Ministerium in Ver¬
bindung bringt.

Die Kronmig in Budapest.
WB. Wien. 27. Dez. Der Kaiser und die Kai¬

serin sind heute früh mit großem Gefolge zu den
Krönungsfekerlichksiten nach Budapest abgereist.

Dir Friedens -Bewegung ans dem Marsche.
WB. Amsterdam, 27. Dez. Die „Tiin ^s" mel¬

det aus Washington : Man hofft stier dringend,
daß Holland , Schweden  rrnd andere n c n -
t r a l e Staaten  sich der Schwerz anschließen
tverden, um Wilsons F r r e d e n s a k t i o n zu
unterstützen. Berichte aus Südamerika  be-
sageu, daß dort eine ziemlich starte Stimmung für.
derartige Schritte herrscht. Irr Nordamerika wird
dft Note von der großen Mehrheit der öffentlichen
Meinung gutgeheißen.

Großftuer.
WB. Kolbcrg, 28. Dez. Das in : Dezember

1912 durch eine Sturmflut zerstörte, dann mit ei¬
nem Kostenaufwand von 98 000 Mark neu erbaute
F a m r l i e r>b a d in der Nähe des SttandschtosseS
ist in der Rocht zum ersten Feiertage fast ganz ab¬
gebrannt . Der Schaden ist durch Versichenrng ge¬
deckt.

Furchtbare Latvivrnstürze i« Südtirol.
WB. Bozen. 28. Dez. Das Dorf Raben»

stet»  wurde von fünf hintereinander niederge¬
gangenen Lawinenstürzen hermgesucht. Elf
Mensche  n, viel Vieh und neun Wohnlmuser fie¬
len dem Ereignis zum Opfer . Der Schaden wird
auf eine Viertelnirllion Kronen geschätzt.

Die Ergreifung der Kölner Raubmöroer.
Köln, 27. Dez. Zu dem Doppelraubmord in'

Köln-Deutz wird gemeldet, daß der Haupttäter Pet.
Franz Haan aus Borbeck, dem»Wohuorte der Er¬
mordeten stammt und bereits am 23. Dezember
in Düsseldorf festgenommen wurde : er ist der Tä-
terlchaft überführt . Wegen Beihilfe zum Morde
wurde auch seine Frau verhaftet . Als zweiter
Täter kommt der 23jährige Dreher Peter Kaefer
aus Langk, ein Kriegsinvalide in Frage ; dieser
Mann konnte gleichfalls verhaftet .werden.

Zur gefl. Beachtiinft!
Viele von den uns in Aufftag gegebenen

Abonnements auf den „Nassauer Boieu"

n Ht ii MeM 6M»
laufen in diesen Tagen ab. Die weitere Zusendung
erfolgt nur auf ausdrückliche Bestellung und Vor¬
auszahlung von 1 Ji für 4 Wochen an die Expe¬
dition . Auch kann der „Nassauer Bote" für die tnt
Felde stehenden Soldaten bei jedem deutschen Post¬
amt abonniert werden. Erforderlich rst fiir bcioe
VcrsendnirgSarten die genaue Angabe des Namens
des Beziehers, ebenso Dienstgrad und Truppenteft
(Armeekorps, Division, Brigade, Regiment und
Kompagnie beziv. Eskadron oder Batterie .)

EMw« etts.Jaüaiar Solen“.
Perantncrtl . für dir Anzeigen: I . H. Ober,  vinN".rrg,
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute abend 8‘/i Uhr meine liebö
Gattin , unsere herzensgute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante, Frau

geh . Ahibach,

nach kurzem Krankenlager , wohl vorbereitet durch den Empfang der heiligen
Sterbesakramente , im Alter Ton beinahe 74 Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

In tiefer Trauer:

Landwirt und Bäcker,
Elz , 26. Dezember 1916,

findet statt : Freitag ', den 29. Dezember, vormittags 8 Uhr,
das Seelenamt lür dieselbe.

.

fescderhadan

Die Beerdigung
vorher 7*/* Uhr ist

r̂''rv‘"V',

Todes- 1 Äazeigo.
Verwandten , Freunden und Bekannten,

die schmerzliche Mitteilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , unsere
liebe Mutter, Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester und Tante,

Frau MM meiner fii lies,
Elisabeth gab . Bausch,

beute nacht , nach kurzem Leiden, wohl¬
vorbereitet mit den Heilsmitteln der kalb.
Kirche, im 81. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Oie Itmvän  ioierielieoeo.
Dehrn , Dietkirchen , Chicago, Kempen,

den 25. Dezember 1916. 7001

Die Beerdigung findet Freitag , den 29.
Dezember , morgens 8 Uhr , vom Sterbe¬
hause in Dehrn aus statt

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute
morgen meine innigstgeliebte Gattin, Mutter,
Schwiegermutter, Frau

IHaifjareta Lara
geb. Fluck,

nach kurzem, schweren Leiden, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 54
Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen.

Bis limuleo Binlerliliebeoen:
Ph . Laux und Kinder.

GUSTAV HELD
MARIA HELD

geb. Nebgen

Kriegsgetraut.
Diez, Limburg,

den 23. Dezember 1916. 6987

.d

:< "̂ .y ■. V

Todes - f Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit

die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat, heute nacht 1 Uhr unseren
lieben, guten Vater, Bruder, Großvater und
Schwiegervater, Herrn,

Wilhelm Weimer
nach langem, schweren, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im Alter von 72 Jahren zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Die trauerndan Hinterbliebenen:
i . d. N. :

FF8Ü riifi). Mm BSD. WM"
und Geschwister.

Niederzeuzheim, den 27. Dezember 1816.
Die Beerdigung findet am Samstag morgen in

Niederzeuzheim statt ; das Exequienamt ist am
selben Tage.

Villmar , Frankfurt, Wiesbaden, Diet¬
kirchen, den 27. Dezember 1916.

Das Traueramt findet am Samstag, den |

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unserer lieben,
unvergeßlichen Mutter , Frau

Elisabeth füan^
geb. Ludwig,

für die schönen Kranzspenden , besonders
Herrn Hilfsprediger Banner für die trost¬
reichen Worte, sagen tiefgefühlten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
FJäilsI®« , den 27. Dez. 1916. 6954

30. Dez. statt. Darauf folgt die Beerdigung-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinseheiden unseres lieben
Vaters und die zahlreichen Kranzspenden
sagen wir hiermit unsern herzlichsten
Dank.

Ennerich , den 27. Dez. 1916.

FsmiSie ueusnan.

Danksagung.

Statt Karten.

Kätchen Eufirtger
Georg Dreiling

im Drag.-Regt. in Schwedt

VERLOBTE. 6996

■Nieder-Erbach, Weihnachten 1916.

in großer Auswahl. 1946

Statt Karten!

Elisabeth Müller
Hans Wagner

Verlobte.

Villmar. Mainz-Kaste!.
Weihnachten 1916.
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Montag , den 1. Januar 1917
(Neujahrstag),

im Saale der „Alten Post “.

Ein glücklicher
Familienvater.

Schwank mit Gesang in 3 Akten v. C. A. Gömer.

Anfang : 7Vs Uhr.
Preise der Plätze wie bekannt. 7010

Vorverkauf in der Hcrz’schen Buchhandlung,

%sibbibsb  in aeaa ®® BBBSSSB 5̂

Vorteilhaftes

Zigarren Angebot
Mfe

Per Tausend
fe. 70 , 75 , OO, lOO , 105 , 112,
1113 , 138 , 140 , 175 , 225.

Originai-Probekisten unter Nachnahme und
Portoberechnung. 2568

©ehriMer Heefit,
Limburg a. d. Lahn.

-» »

befindet sich jetzt
Ofeere Schiede 14 s

im Vorschußverein, gegenüber der Bahn.

Dentist Karl Funk,
UssaSrarg.

6940

Gebrüder ReM,
Limburg.

Trockenes

în V-, '/->u. V Klaftern,
sowie in einzelnen Zent¬
nern, grob und sein ge¬

spalten, liefern billigst

Münz&Brühl,
Limburg a. d. L.

j2584 Telefon 31.

UM NW .
verkäufliche Villa, Wohn-, Ge¬
schäftshaus, kl, und gr. Güter,
Mühlen oder sonstig, «nwesen.
Geschäfte zwecks Zuführung
an vorhandene Käufer und
Interessenten s. Immobilien.
Selbsiverkäuser schreiben an
den Verlag des 2470

»Bis«
Frankfurt «. M ., Zeil 68.

Besuch erfolgt kostenlos.

Eure junge srischmelkeuSe

Fatzrkntz
mir Kalb Westerwälder Rasse
steht zu verkaufen bei
Gg . Schbuberger - Ktrel

in Seck Westerwald,

Eine braune

Tiger-Hrmdm
enttausen  Vor Ankauf
wird strengstens gewarnt

Dieselbe ist gegen gute Be¬
lohnung abzugeben bei

Jagdaufseher Eck,
6a06 Niederahr,

Rosi - Sch alias
„DI XI - Farbe

für landwirtschaftliche Geräte,
Einfriedigungen, kalt zu

streichen , schnell trocknend,
wasserdicht 6721

Kanne mit 10 20 25 60 kg
Mark 11.-, 19.-, 24.-, 43-.

ab Werk gegen Nachnahme.
i,8UM SS.

4 schwerei
5—7 Jahr alt, zu verkaufen

H. Naaf k  Co.p
6990 Haigcr.

ftüu W . WÄ
haltbare Ware, abzugehen,

Phil . schneide :',
6812 Hachenburg.

miiii
zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preis , Schriftprobe und
System an Müller, Wiesbaden,
Bcrtramstraße 20. 6936

Eme

i äinrnisjjwg

Achtung 1!
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Tode und der Beerdigung
unseres lieben , unvergeßlichen Gatten und
Vaters , des Gastwirts , Herrn

Muri Bmelier»
sagen wir hiermit allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

JOS IN
Habe noch einen größeren Posten

❖
v . _ . o„ p_ rvi_ ♦

| Herren- und Damensctiirme%
$  zu verkaufen, 6713
$ Mailnas Haas II, ?.Zt. tm Felde, ^

ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel, frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 2577

Herschbach (Kreis Westerburg).

Rüarie Bracher , geb. Teschke,
Laura Bracher.

Düne Säßen» unerais eMicii!

Limburg , den 27. Dezember 1916. ATlcm-Fabrik: J03 .iÜll6r , MWMl  ltlllldßkg.

Tüchtige Maurer
ständig gesucht. .. „ . , 6757

ONkssomp,  Gssen -Mh «',
Rültenscheidcrstraße236.

mit Zubehör anderweitig zu
vermieten. 2601

Ferd . X-ehiiard,
Hadamar , Borngasse.

Zu mieten gesucht:SineZ-WinkMMW
in guter Lage möglichst Par¬
terre bis 15. März oder 1.
April. Schrifll . Offerten nebst
Preisangabe unter Nr . 7002
an die Geschäfts st. d. Ztg,

Freundlich«2-3immerwohnung
rontspitze) nebst Küche un

KleiM ilnlnii

Max Mahn,
Wallstraße Nr. 1.

Eine

\

Große  3 » oder kleine
4-Zimmerwohnungmit all.
Zubehör, in schöner Lage, v.
kleiner Familie per 1. April
gesucht. Gartenanteil.mög¬
lichst erwünscht, Offert, mit.
6980 an die Exp.

(Frontspitze) nebst Küche und
Zubehör zu vermieten. Off.
unter 7016 an die Geschästsstl

per 1. Januar oder später zu
vermieten. Näheres zu er¬
fragen bei 6977

z-Amer-NÄML
für mögt. sofort gesucht. ~ It-
mit Preisangabe erbeten um-
Rr . 7003 an die Cxped.
dieser Zeitung.
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